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Die Pläne und Initiativen, mit denen dl« 
Partei Ihrem XXVII. Parteitag entgegenschreltet, 
läsen bei den sowjetischen Menschen einen neu­
en Zustrom schöpferischer Kräfte und die Ent­
schlossenheit aus, die wirtschaftliche und soziale 
Entwicklung des Landes zu beschleunigen, die 
Ordnung und Organisiertheit In allen Elementen 
der Produktion und Verwaltung zu festigen. Das 
kam In der Arbeit der dritten Tagung des Ober­
sten Sowjets der UdSSR anschaulich zum Aus­
druck.

Auf dem Kurs der Partei, im Interesse des Volkes
Dritte Tagung des

Im Unionssowjet

Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode

Am 2. Juli, um 14 Uhr. be­
gann Im Großen Kremlpalast die 
Sitzung des Unionssowjets.

Mit anhaltendem stürmischem 
Beifall begrüßten die Deputier­
ten und Gäste die Genossen 
M. S. Gorbatschow, G. A. Alijew, 
W. I. Worotnikow, V. W. Gri 
schln, A. A. Gromyko. D. A. Ku 
najew, J. K. Ugatschow, N. 1. 
Ryshkow, M. S. Solomcnzcw, 
W. W. Schtscherbizki. P. N. De 
mitschew, W. I. Dolgich, B. N. 
Jelzin, L. N. Saikow, I. W. Kapi 
tonow.

In der Sitaung präsidierte 
L. N. Tolkunow.

Die Versammelten ehrten das 
Andenken der Deputierten 
K. U. Tschernenko, D. F. Usti­
now. N. F. Aksjonow, P. S. Ku- 
tachow, A. A. Mechrenzew und 
W. N. Siwez, die in der Zwi­
schentagungszeit verstorben sind, 
durch eine Schweigeminute.

Zum Bericht des Vorsitzen­
den der Mandatskommission des 
Unionssowjets K. S. Demirtschjan 
nahmen die Deputierten einstim­
mig den Beschluß über die Aner­
kennung der Vollmachten der 
neugewählten Deputierten an.

In der Sitzung wurden die 
Veränderungen In der Zusam­
mensetzung der Ständigen Kom­
missionen des Unionssowjets be­
handelt.

Zum Vorsitzenden der Kom­
mission für auswärtige Angele­
genheiten des Unionssowjets 
wurde der Deputierte J. K. Liga 
tschow, Mitglied des Politbüros 
und Sekretär des ZK der KPdSU, 
gewählt.

Zum Vorsitzenden der Kom­
mission für Gesetzgebungsvor­
schläge des Unionssowjets wur­
de der Deputierte N. I. Ryshkow, 
Mitglied des Politbüros und Se­
kretär des ZK der KPdSU, ge­
wählt.

Zum Vorsitzcndëh der Kom­
mission für Konsumgüterproduk­
tion und Dienstleistungen'Tür die 
Bevölkerung wurde der Deputier­
te W. K. Gussew;, •, J£f_sjQr; Stell­
vertretender Vorsitzender des 
Ministerrates der RSFSR, ge­
wählt.

Daraut schritt man zur Erör­
terung der Frage der Einhaltung 
der Forderungen des Gesetzes 
über den Naturschutz und die 
rationelle Nutzung der Naturres- 
sourccn.

Die Debatten eröffnete der 
Deputierte L. B. Jermln, Erster 
Stellvertretender V orsltzender 
des Ministerrates der RSFSR. Er 
lenkte seine besondere Aufmerk­
samkeit auf die Notwendigkeit 
die ökologische Disziplin' in allen 
Bereichen der Wirtschaftsführung 
strikt einzuhalten, und brachte 
seine Besorgnis zum Ausdruck, 
daß noch bei weitem nicht über­
all der Boden gemäß der Gesetz­
gebung und den wissenschaftlich 
begründeten Ackerbausystemen 
genutzt wird Vornehmstes Anlie­
gen ist die Steigerung der Bc 
denergleblgkeit. Der Deputierte 
unterbreitete den Vorschlag, den 
Tori .eine der wichtigsten R ;■ 
sourcen der Bodenfruchtbarkeit, 
rationeller zu nutzen, und forder 
te dazu auf, die Durchsetzung 
des Verbots der Verwendung 
von Torf als Brennstoff zu be­
schleunigen. Im weiteren sprach 
der Deputierte von der effektive­
ren Nutzung anderer Naturres­
sourcen.

Über die Aufgaben, an deren 
Lösung die Wissenschaftler ar­
beiten, um harmonische Bezie­
hungen zwischen der modernen 
Produktion und der Umwelt her 
zustellen sprach der VlzepräsP 
dem de»- Akademie der Wissen 
schäften der UdSSR. Rektor der 
Moskauer Staatsuniversität Depu­
tierte A A. Logunow. Er stellte 
fest, daß einige Problem? des 
Umweltschutzes In Moskau nur 
zaghaft gelöst werden Der Wis­
senschaftler berichtete über die 
ökologischen Forschungen, die 
an der Universität durchgefühn 
werden.

Der Umweltschutz, sagte dér 
Minister für Kohlenindustrie der 
UdSSR Deputierte B. F. Brat 
tschenko, Ist ein integrierender 
Teil d< r Tätigkeit der Bergwer 
ker. Er ging auf Mängel in |h 
rer Arbeit und aul Wege zu de 
ren Beseitigung ein. Die für Na 
turschutz bercltgestelllen Mittel 
werden nicht vollständig in An 
sprach genommen, insbesondere 
Im Kusbass. Der Minister sprach 
von der Notwendigkeit die Bo 
denschätze aus dem Erdinneren 
vollständiger zu gewinnen die 
Wassernutzung für technologl 
sehe Zwecke zu reduzieren unc 
abfallarme Technologien In dl< 
Produktion einzuführen.

Der Montageschlosserbrlgadkr 
aus der Produktionsvereinigung 
..Klrow-Wcrk“ Deputierte I. W 
Sacharow unterstrich In seiner 
Ansprache daß der jüngste B? 
such des Genossen M. S. Gor­

batschow In I-eningrad für alle 
Werktätigen der Newastadt ein 
Ereignis von kolossaler Trag­
weite und ein großer mobilisie­
render Stimulus ist. Der Redner 
teilte mH. daß die Kirow-Wer­
ker Im abschließenden Jahr der 
elften Pla-nperiodc Aktivistenar­
beit leisten: die Aufgaben für 
sechs Monate sind erfolgreich 
erfüllt

Der Deputierte stellte fest, 
daß der Naturschutz des Lodoga- 
Sees bis zur letzten Zeit u-nb«. 
friedigend war. Der Grund dafür 
liegt im zersplitterten Leitungs­
verhältnis der Betriebe. Im Zu­
sammenhang damit schlug der 
Redner vor, die Planung der 
Maßnahmen und der Kontrolle 
der Erhaltung der Umwelt In 
territorialen Verwaltungsorganen 
zu konzentrieren. In dieser Rich­
tung müssen die örtlichen So­
wjets viel leisten.

Über den Komplex von Na­
turschutzmaßnahmen, die in der 
Republik realisiert werden, be­
richtete der Erste Stellvertreten­
de Vorsitzende des Miaisterrates 
der Belorussischen SSR Deputier­
te J. M. Chussainow. Die selbst­
kritische Analyse des Erreichten 
beweist, sagte der Redner, daß 
der Umweltschutz und die ratio­
nelle Nutzung der Naturreichtü­
mer Im Maßstab der Republik 
auf ein qualitativ neues Niveau 
zu heben sind. Er stellte fest, daß 
sich die ökologischen Proble­
me nur bei engagierterer Betel 
llgung der Unionsministerien 
daran lösen lassen, als es bisher 
der Fall war.

Die Stadt und das Gebiet 
Moskau ist eine Region mit gro­
ßer Umweltbelastung. Die Wege 
zu effektivem Umweltschutz fan­
den ihren Niederschlag in der 
Ansprache des Ersten Sekretärs 
des Saraisker Stadtkomitees der ■ 
KPdSU der Deputierten J. W. 
Balakina. Dank der ständigen 
Aufmerksamkeit der Partei und 
Regierung der Partei- und 
Staatsorganisationen, der Stadt 
und des Gebiets Moskau; dank 
den Aktivitäten der Bevölkerung 
bleibt diese Region eine Natur 
perle unseres Landes. Doch wir 
geben uns niejit mit dem Erreich 
ten zufrieden, stellte die Redne­
rin fest. Auch bei uns gibt es 
aktuelle Probleme. Sie sagte, daß 
vor kurzem ein Generalscbema 
des Naturschutzes im Gebiet 
Moskau angenommen wurde, das 
bereits wirksam ist und eine ziel­
gebundene Finanzierung der Na- 
turschutzmaßnahmen erfordert.

Über die Sorgen und Pläne der 
Werktätigen aer Landwirtschaft 
In der Region Stawropol referier­
te der \ orsitzende des Kolchos 
..Kasminski“ Deputierte A. A. 
Schumski. Unsere Region erzielt 
stabile Ernteerträge. Zugleich 
war und bleibt die Buntheit bei 
den Ergebnissen der Tätigkeit 
verschiedener Landwirtschafts­
betriebe ein aktuelles Problem. 
Der Redner unterstrich, daß ein 
sorgsames '.'erhalten zum Boden 
der wichtigste Faktor der Agrar­
produktion ist. Er erzählte über 
die Erfahrungen bei den Antl- 
erosionsarbeiten in der Region 
Stawropol. Seines Erachtens 
müsse man Maßnahmen zur ra­
scheren Rekonstruktion alter Me­
liorationssysteme ergreifen und 
.as Tempo beim Schutzwaldan 

bau In der Region beschleuni­
gen.

Eine große Bedeutung bei der 
Bessergtsialtung des Naturschut­
zes. sagte der Vorsitzende des 
Mir...-1 errate ■ der Lettischen SSR 
J. J. Ruben, messen wir der 
weitgehenden Einführung abfall- 
armer und abfalloser Technolo­
gien bei Der Redner sprach über 
verschiedene Aspekte des Natur­
schutzes in der Republik. Auf 
den Feldern gibt es hier zahl­
reiche Rollsteine, und die erfolg­
reiche Bodenbearbeitung wird 
dadurch gehemmt, daß es keine 
Spezlalmaschlnen dazu gibt. Ein 
oder zwei Betriebe müßten auf 
.. Herstellung solcher Maschi­
nen umorleatlert werden. Der 
Naturschutz, unterstrich der Red­
ner, bedarf einer einheitlichen 

omplexen Leitung.
Der Erste Sekretär des Brjan 

ker Gebietsparteikomitees Depu­
tierte A. F. Woistrotschcnku 
-pracn darübi r, welch großen 
Schaden der Krieg dem Walde 
zugefügt habe. Dank der hingt 
ungsvollen Arbeit der Werkt:-) 
Igen der Forstwirtschaft und 

der Öffentlichkeit sind diese un­
serem grünen Freund beigebrach 
ten Wunden gegenwärtig gehellt 
Die Volkswirtschaft erhält au- 
-Jen Brjansker Wäldern Jährllc. 
mehrere Millionen Kublkmetei 
Nutzholz. Die Wissenschaftler
ind die Werktätigen dieses

Zweiges sind mit der Aufgabe 
konfrontiert die Ressourcen mög 
liehst besser zu nutzen. Doch die 
se nützliche Sache wird dadurch 

gehemmt, daß es keine Maschi­
nen und Mechanismen für die 
Transportierung pnd . Verarbei­
tung der forstwirtschaftlichen 
Erzeugnisse gibt.

Ans Rednerpult trat der Mini­
ster für Kraftfahrzeugbau der 
UdSSR Deputierte W. N. Polja 
kow. Er sprach über die Aufga­
ben. an deren Lö'süng die 'Auto- 
mobllbauer gegenwärtig arbel 
ten. um die Effektivität der Wa­
gen zu erhöhen und die Toxizi­
tät der Abgase zu verringern. 
Umfangreiche Arbeit1 wird In 
dieser Richtung insbesondere In 
der Produktlonsvereinl g u n g 
..SIL" geleistet. In der Perspek­
tive bietet sich die Möglichkeit, 
die Verunreinigung des Luft­
raums durch Verwendung von 
Gas- und Dieselkraftstoff um 50 
bis 65 Prozent zu verringern.

Der Deputierte W. I. Sitni 
kow, Erster Sekretär des Irkuts­
ker Gebietskomitees der KPdSl 
sagte, durch das Territorium de- 
Gebiets zieht sich jetzt ein Ab 
schnitt der Balkal-Amur-Mag: 
strale, dort befindet sich auch 
eine Reihe von Rlesenlndustrlc- 
betrieben. Es Ist notwendig, daß 
die Industrielle Entwicklung sich 
aufs beste durch Maßnahmen 
zum Schutz der leichtverletzba­
ren örtlichen Natur ergänzt. Ei­
ne Reihe von Ministerien und 
anderen zentralen Staatsorganen 
sorgen noch schlecht für die Er­
richtung von Reinigungskomple­
xen und die weitgehende Einfüh­
rung vollkommener Technologien. 
Der Redner brachte eine 
Reihe Vorschläge ein, gerichtet 
an das Staatliche Plankomitee 
und die Hauptverwaltung für 
materlaltechnischc Versorgung 
der UdSSR, die eine rationellere 
Standortverteilung der Produk­
tivkräfte und eine hjomplexer- 
schließung der Naturreichtümer 
im Raum des Baikalsees und In 
anderen Rayons des Gebiets be­
treffen.

Die Fragen des NaAur- und 
Umweltschutzes sind die Lebens­
fragen der Menschheit. In diesem 
Bereich gilt es, die internationa­
le Zusammenarbeit zu verstärken 
sagte der Deputierte.

Die ganze Welt kennt die In­
itiativen, die gegen die Verbrei­
tung des Wettrüstens Im Welt­
raum sowie gegen die vom Im­
perialismus geplanten Sternen­
kriege zielen. Die Sowjetmen­
schen unterstützen restlos die Po­
litik der KPdSU und des So­
wjetstaates, gerichtet auf die Fe­
stigung des Friedens auf dem 
Planeten.

Deputierter L. W. Radjuke 
witsch, Direktor des .Magnitogor­
sker Lenin-Hüttenkombin a t s,

Im Nationalitätensowjet
Im Sitzungssaal der Kammern 

des Obersten Sowjets der UdSSR 
begann um 14 Uhr die Sitzung 
des Nationalitätensowjets.

Mit anhaltendem Beifall wur 
den die Genossen N. A. 
Tichonow, V. M. Tschebriko*. 
E. A. Schewardnadse, W. W. 
Kusnezow, ö. N. Ponomarjow, 
S. L. Sokolow, M. W. simjanin, 
W. P. Nikonow und K. V. Rus 
sakow von den Deputierten und 
Gästen begrüßt.

Auf der Sitzung präsidierte 
der Vorsitzende des Nationalitä­
tensowjets A. E, Voss.

Die .Anwesenden ehrten das 
Andenken der Deputierten M. P. 
Bobrikow, K. Sch. Kulijew, K. S. 
Moskalenko K. Orasou, P. J 
Ramonas, W. N. Tscheiomej, die 
in der Zelt zwischen den Tagun­
gen verschieden waren.

Zum Bericht des Vorsitzenden 
der Mandatskommission des Na­
tionalitätensowjets o. S. Mi 
roschchin faßten die Deputierten 
einstimmig den Beschluß über 
die Anerkennung der Vollm'acn- 
ien der neugewählten Deputier 
ten.

Es wurden einige Änderungen 
In der Zusammensetzung der 
ständigen Kommissionen des Na 
tionaliiätensowjets vorgenommen.

Auf der Sitzung begann die 
Erörterung des Referats uno 
Korreferats über die Einhaltung 
aer Forderungen der Gesetzge­
bung über den Naturschutz und 
die rationelle Nutzung der Natur­
ressourcen.

Deputierter J. W. Katschalow 
ski, Erster Stellvertretender Vor­
sitzender des Ministerrats der 
ukrainischen S^K würdigte die 
steigende Rolle der Sowjets bc; 
der Lösung wichtiger Fragen der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung unseres Landes, dei 
Verbesserung der Arbells-, Le 
oens- und Erholungsbeaingungen 
ler bowjetmerisehen. Er berlch 
icto über die in der Republik 
gesammelten Erfahrungen bei der 
rationellen Nutzung der Ressoui 
een, der Bodenrekultivierung uno 
Abwasserbehandlung. Der Depu­
tierte sprach vom Defizit an Was 
serresjorurcen In der Ukraine. 

sagte, daß Im Betrieb in diesem 
Planjahrfünft Dutzende Abwas- 
serbehandlungsohjekte Ihrer Be­
stimmung übergeben würden. Zur 
Verbesserung der Naturschutz­
arbeiten werden Mittel der ma­
teriellen Stimulierung ange­
wandt. Die Realisierung des Pro- 
grämmé der Rekonstruktion des 
Kombinats wird es ermöglichen 
den schädlichen Einfluß der Pro 
(Auktion auf die Umwalt bedeu­
tend zu verringern. Die Wissen­
schaftler müssen effektivere und 
billigere Anlagen zur Reinigung 
industrieller Schadstoffemissio­
nen entwickeln.

Bei der Lösung der Aufgaben 
dir wirtschaftlichen Entwicklung 
müssen wir an die Reinerhaltung 
der Natur denken, damit sie die 
Heimstätte der Menschen bleibt 
So .recht umfassend châraktgri 
■Jerle der Deputierte W. I. Se­
mjonow, Vorsitzender des Voll 
ugsjcomltees des Gebietssowjets 
’erki, die der Tagung unterbrel 

tete Frage. Er berichtete, d^ß 
qle Naturschutzmaßnahmen ein 
Bestandteil des Plan-s der sozla 
len und wirtschaftlichen Entwick­
lung des Gebiets sând. Die eng? 
Zusammenarbeit der Wirtschafts­
organe mit den Partei- und 
Staatsorganlsatipnen, unterstrich 
der Deputierte, wird uns die Na­
tur erhalten und ihre Reichtümer 
mehren helfen.

Deputierter A. K. Muchamet 
sjanow, Generaldirektor der 
W. - D. - Schasch'in - Produktions­
vereinigung ..Tatneft“, beton'ne, 
daß die Erdölarbeiter Talar lens 
längere Zielt erfolgreich komjlexe 
Naturschutzprogramme verwirk­
lichen. Eine sehr akute Frage 
bleibt aber das Problem des 
Schutzes von Gewinnungsanlagen 
und Rohrleitungen.

Es ist Zeit, den Fragen der 
Umwelt und der Nutzung der 
Naturreichtümer eine solche Be­
achtung zu schenken, damit es 
nicht zu Verletzungen der Öko­
logischen Bilanz kommt, und die 
Mängel und Fehler in dieser 
Hinsicht zu beseitigen, sagte der 
Deputierte N. P. Saizew, Ober 
Walzwerker im Kusnezker Hüt­
tenkombinat „W. 1. Lenin“. Es 
kommt vor. sagte er daß sogar 
neue Abschnitte wegen schlech­
ter Arbeit der Eotwurfslngenieu- 
re und Hersteller von Reini­
gungsausrüstungen eine ungünsti­
ge ökologische Situation schaf­
fen. Der Deputierte forderte auf, 
diejenigen strenger zur Verant­
wortung zu ziehen, die die Volks­
mittel leichtsinnig verschwenden 
und die Effektivität des Kamp­
fes gegen die Umweltverschmut­
zung herabsetzen.

Als er vom Problem der Verrin­
gerung der Schadstoffemissionen 
sprach, unterstrich er, daß eine 
Reihe Ministerien abfallarme 
Technologien auf der Basis mo­
derner Ausrüstungen aktiver ein­
führen muß.

Wir müssen so wirtschaften, 
daß der wissenschaftllchtèchnl- 
sche Fortschritt nicht mit der 
Natur In Konflikt gerät, sagte die 
Deputierte L. N. Krasnowa, 
Schärerln In der Sei den Produk­
tionsvereinigung „XXV. Partei­
lag der KPdSU“ von Moglljow. 
Die Deputierte machte das Mini­
sterium für Chemieindustrie der 
UdSSR und einer Reihe anderer 
auf die Notwendigkeit aufmerk­
sam, Waldsoh utz zonen um die 
Betriebe herum zu schaffen und 
rascher Abwasserbehaodlungsan- 
lagen zu bauen.

Bei der größtmöglichen Inten­
sivierung der Produktion und 
der Steigerung der Energleaus- 
stattun-g der menschlichen Arbeit 
gewinnt der Umweltschutz be­
sonders an Bedeutung, unter­
strich der Deputierte J. A. Isra 
el, Vorsitzender des Staatlichen 
Komitees der UdSSR für Hydro- 
meleorologlc und Kontrolle der 
natürlichen Umwelt. Er brachte 
Vorschläge ein, verbunden mit 
der Vorbereitung des staatlichen 
Programms des Umweltschutzes 
und der rationellen Nutzung der 
Naturressourcen. Na oh der Mei­
nung des Redners ist es zweck­
mäßig. den ökologledlenst der 
l dSSR auf der Basis des Im 
Lande wirkenden gesamtstaatli­
chen Dienstes für Beobachtung 
und Kontrolle des Verschfnut 
zungsgrads des Luft- und des 
Wasserbeckens zu schaffen.

In der Karelischen ASSR. sag­
te der Deputierte W. S. Step« 
now, Erster Sekretär des Kareli­
schen Gebletskomltees der 
KPdSU sind die Probleme der 
rationellen Nutzung der Natur 
und des Umweltschutzes eine 
prinzipielle, eine wahre parteili­
che .Angelegenheit. Leider berück­
sichtigen einige Ministerien und 
andere zentrale Staatsorgane, die 
In der Republik Intensiv natürli­
che Ressourcen erschließen, nicht 

immer die Besonderheiten der 
Naturprozesse. Dor Redner äußer­
te seine Besorgnis um den Stand 
der Waldreichtümer und berlch 
Lete über das Komplexprogramm 
..Intensivierung 90“. das in der 
Republik ausgearbeitet wird.

Deputierter A. S. Kulenow, 
Direktor des Ust-Kamenogorskci 
Blei- und Zinkkomblnats ,,W. 1. 
Lenin", sagte, daß das heutige 
Vusmaß und Tempo der Entwick­

lung der Metallurgie, Chemie 
und Energetik Kasachstans be­
sonders nachdrücklich die Fra­
gen der rationellen Nutzung der 
schlug vor, in Fällen der Um­
weltschutzes auf.wer! en. Un$er 
Kombinat, sagte der Redner, hat 
In den letzten Jahren die Ver­
schmutzung der Natur durch 
Industrielle Schadstoffemissionen 
bedeutend reduziert-. Jedoch Re- 
gert auch viele Mängel vor. Er 
schlug vor, in Fällen der Um­
weltverschmutzung nicht nur die 
Betriebe, sondern auch die Ent­
wurf singeniéure und Bauarbei­
ter'zur Verantwortung zu ziehen

Dio Beschlüsse des Aprllple 
nums des ZK der KPdSU von 
1985, die die Umstellung der 
Ökonomik auf. das Geleise der 
intensiven Entwicklung orientie­
ren, geben den Schlüssel auch 
für die Lösung der ökologischen 
Probleme, betonte der Deputierte 
A. F. RJuitel, Vorsitzender de? 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Estnischen SSR. Er berichte­
te von den Erfahrungen bei der 
Verwirklichung des In der Repu­
blik erarbeiteten Naturschutzsche­
mas und stellte eine Reihe von 
Fragen, die mit der Einführung 
abfallarmer und abfalloser Tech­
nologien in den Betrieben des 
Agrar-Industrie-Komplexes und 
der Lebensmittelindustrie ver­
bunden sind.

Der Erste Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrales 
der Georgischen SSR Deputierte 
N. A. Tschitanawa erzählte von 
der Arbeit, die in der Republik 
zur Erziehung der Menschen 
besonders der Jugend im Geiste 
fürsorglicher Wirte durciigeführt 
wird. Der Deputierte ging auf 
eine Reihe von Problemen der 
Reinerhaltung der Atmosphäre in 
Tbilissi, Rustawl una Kutaissi 
sowie des Umweltschutzes an 
der Küste des Schwarzen Meeres 
ein. Seiner Meinung nach ist 
es notwendig, ein langfristiges 
Programm des Umweltschutzes 
an der Sohwarzmeerküste zu er­
arbeiten.

Ernsthafte wissenschaftlich- 
technische Aufgaben müssen im 
zwölften Planjahrfünft von 
Energiefachleuten gelöst werden, 
sagte der Deputierte A. I. Majo- 
rez, Minister für Energetik und 
Elektrifizierung der UdSSR. So 
z. B. teilte er mit, daß auf dem 
europäischen Territorium des 
Landes die Entwicklung der 
Atomenergel-ik als einer in öko­
logischer Hinsicht reineren Ener­
giequelle beschleunigt werden 
muß. Im Zusammenhang mit der 
technischen Neuausrüstung der 
Heizkraftwerke sind vom Mini­
sterium zusätzliche Maßnahmen 
zur Modernisierung der In Nut­
zung befindlichen sowie zur In­
betriebnahme neuer naturerhal­
tender Ausrüstungen In diesen 
Betrieben vorgesehen.

Über naturerhallende Maßnah­
men eines großen Zementwerks 
erzählte der Direktor der Pro­
duktionsvereinigung für Zement 
und Dachschiefer ...Akmjanze- 
mentas 50 Jahre UdSSR“ De­
putierte L. W. Petraviclus. Im 
Laufe von zehn Jahren unterhält 
dieses Kollektiv freundschaftli­
che und Geschäftsbeziehungen 
zum Zementwerk ..Deuna“ In 
der DDR. Große Aufmerksamkeit 
wird beim internationalen Wett­
bewerb auch den Erfahrungen 
der Naturschutzarbeit gewid­
met.

R. S. Kolmatow, Erster Sekre­
tär des Oscher Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Kir­
gisiens, berichtete, daß sich In 
den letzten neun Jahren die Ge­
samtfläche des Naturschutzfonds 
der Republik bis auf 440 000 
Hektar vergrößert hat und daß 
sich die Waldkomplexe erweitert 
haben. Als besonders wichtig 
muß man die Erhaltung und Ver­
mehrung der Reichtümer des 
Issyk-Kul-Sees betrachten, wo 
gemäß den Beschlüssen des XXV . 
Parteitags der KPdSU Hn Kur- 
Ostgebiet von Unionsbedeutung 
geschaffen wird.

Der bekannte Schriftsteller 
Deputierte S. W. Michalkow wid­
mete seine Ansprache der Erhal­
tung dér Gesundheit der Natur 
und der von Ihr untrennbaren 
moralischen Gesundheit der Men­
schen. Vor nicht allzu langer 
Zelt, erst In den Vorkriegsjah­
ren, sagte er. waren die geflügel­
ten Worte Im Gebrauch: Wir 
dürfen nicht warten, bis die Na­
tur sich uns gnädig zeigt. Jetzt 
aber warten schon nicht wir. 
sondern wartet die Natur auf un­
sere Gnade. Die Herausbildung 

einer wirtschaftlichen und folg­
lich, auch staatlichen Denkweise, 
wie das von. den Beschlüssen des 
April Plenums' des ZK der 
KPdSU von 1985 gefordert 
wird. Ist die Aufgabe .der Litera­
tur; und unsere allgemeine Auf­
gabe.

Der Vorsitzende des Minister­
rates der’ Aserbaidshanischen 
SSR Deputierte G. N. Seidow 
sagte, daß In der Republik die 
l>esondere Aufmerksamkeit der 
Reinhaltung des Kaspiseebasslns. 
dem Schutz des Erdinneren so­
wie der rationellen Nutzung der 
Bodenschätze gilt. Der Deputier­
te stellte fest, daß der bedeu­
tendste Teil-all?r, Schadstoff emls- 
s.qhen von Baku auf das Zement­
werk entfällt. Dennoch schiebt 
das \0hlsteflum für Baustoffindu­
strie die Lösung der Frage sei­
ner grundlegenden Rekonstruk­
tion von Jahr zu Jahr’ hinaus.

Die Entwicklung der Land­
wirtschaft Usbekistans Ist haupt­
sächlich mit dem Bewässerüngs- 
ackerbau und mit der Anwen­
dung bedeutender Mengen von 
mineralischen Düngern sowie 
von Pflanzenschutz- und Schad 
lingsbekämpfungsmitleln verbun­
den. besonders aktuell für die 
Repu-.ik Ist daher die Tätigkeit 
zum Schutz und zur rationellen 
Nutzung des Bodens, betonte der 
Deputierte A. Iskandarow. Vor­
sitzender des Narinianow-KolcT.os 
im Rayon ,Bagat, Gebiet Cho­
resm. Der Redner führte nicht 
wenig Beispiele an. die von gro­
ßer .Arbeit In dieser Richtung 
zeugen. Ir den letzten Jahren, 
sagte er hat die1 biologische Me­
thode des Pflanzenschutzes eine 
râscne Entwicklung' erfahren. In 
diesem Zusammenhang schlug 
der Redner der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR vor. 
die Ausarbeitung ökologisch rei­
ner Methoden des Schutzes der 
Pflanzen vor allen landwirtschaft­
lichen Schädlingen und Krank- 
netten zu .beschleunigen.

Die ökologische Lage in Ar­
menien verbessert sich kontinu­
ierlich. berichtete die Depu­
tierte D. A. Arutjunjan, Erster 
Sekretär des Lenlnakaner Stadt­
komitees der Kommunistischen 
Partei Armeniens. Bemerkens­
wert ist. daß-'trotz der Erweite­
rung des Produktionsumfangs die 
Schadstoffemissionen in den letz­
ten zehn, Jahren bedeutend zu- 
'rilckgegangen sind. Das Ist dank 
der Stillegung einer Reihe ver­
alteter chemischer Betriebe, der 
Anwendung neuester Technolo­
gien. der Aufstellung von Ent- 
stauburvgs- und Gasabscheidungs­
ausrüstungen sowie der Verstär­
kung. d«r Kontrolle des Kraftver­
kehrs erreichbar geworden. Es 
gibt aber -noch nicht wenig Pro­
bleme, deren Lösung von der 
Festigung der naturerhaltenden 
Rechtsordnung abhängt.

Der Präsident der Akademie 
der Wissenschaften der Moldaui­
schen SSR Deputierte A. A. Shu- 
tschenko hob hervor, daß heutzu­
tage der Begriff ..qualitativ neu­
es hohes wissenschaftlich-techni­
sches Niveau“ sich keinesfalls 
auf eine Produktion beziehen 
kann, die nicht auf der Anwen­
dung abfallarmer und abfalloser 
technologischer Vorgänge sowie 
auf der Komplexverarbeitung 
der Naturrohstoffe beruht. Das 
Ist auch für den Agrar-Industrie- 
Komplex aktuell. In der Anspra­
che wurde auf die Mängel bei 
der technischen Ausrüstung der 
Naturschutzarbeiten hingewle- 
sen.

Das Problem des Naturschut­
zes ist unter den Bedingungen 
des sich rasch vollziehenden wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts in unserer Republik von 
besonderer Bedeutung, sagte der 
Vorsitzende des Ministerrates der 
Turkmenischen SSR Deputierte 
S. A. Nijasow. Hier sind reiche 
Erfahrungen der Nutzung von 
Naturressourcen gesammelt wor­
den. Bel der Behandlung der zu 
lösenden Fragen nannte der De­
putierte die Schaffung eines 
Werks zur Verarbeitung von 
Erdgas, dessen Förderung in der 
Republik Intensiv anwächst.

In unserem Betrieb, berichtete 
der Deputierte- M. Sch. Toschew, 
Brigadier der Eiektrolysearbel- 
ter aus dem Tadshikischen Alu- 
mbniumwerk. hat die Realisie­
rung großer naturerhaltender 
Maßnahmen es gestattet, die 
Schadstoffemissionen wesentlich 
zu reduzieren sowie die Arbeits­
und Lebensbedingungen der 
Menschen zu verbessern. Jedoch 
bleibt die Verwertung von gas 
förmigen Stoffen noch auf nied­
rigem Niveau. Es gilt, bei der 
Entwicklung der Apparaturen für 
Reinigungsanlagen beharrlicher 
nach neuen Konstruktionslösun­
gen zu suchen.

•Ein rascher Ausbau der Wirt­
schaft Baschkiriens forderte den 
Schutz der Umwelt, stellte der 
Deputierte Seh. R. Abduraschl- 
tow, 1^4ter der Rayonemergle- 
verwaltung ,,Baschkirenergo“ In 

seiner Ansprache fest Dank den 
durchgeführten Maßnahmen hat 
sich die Verschmutzung aes Flus­
ses Belaja merklich verringert 
und die Atmosphäre der Städte 
verbessert. Wie die Erdölverar­
beitungswerke nach der sogenann­
ten ..Masütvarlante“ arbeiten, 
richtete der Redner an das Staat­
liche Plankomitee der UdSSR die 
Bitte, die Frage der vertieften 
Erdölverarbeitung zu erörtern. 
Das Ist notwendig nicht nur für 
öle Intensivierung der Produk­
tion, sondern auch für die Schaf­
fung einer günstigeren ökologi­
schen Lage.

A
Die Pläne und Initiativen, mit 

denen die Partei ihrem XXVTI. 
Parteitag entgegenschreitet, lö­
sen bei den sowjetischen Men­
schen einen neuen Zustrom 
schöpferischer Kräfte und die 
Entschlossenheit aus, die wirt­
schaftliche und soziale Entwick­
lung des Landes zu beschleuni­
gen, die Ordnung und Organi­
siertheit in allen Elementen der 
Produktion und Verwaltung zu 
festigen. Da» kam in der Arbeit 
der dritten Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR anschaulich 
zum Ausdruck.

Wie Genosse M. S. Gorba­
tschow in seiner .Ansprache auf 
der Tagung unterstrich, wird die 
Partei auch künftig den Kurs auf 
Aktivierung der Tätigkeit des 
Obersten Sowjets und auf 
die Hebung der Rolle der So­
wjets steuern, die die Funktionen 
der Annahme von staatlichen Be­
schlüssen, der Organisierung ih­
rer Ausführung und der Kontrolle 
über die Verwirklichung dieser 
Beschlüsse organisch miteinander 
verbinden müssen.

Die Auserwählten des V olkes 
nahmen diesen Partelauftrag mit 
sachlicher Stimmung auf. .Als 
Menschen, für die die umsichti­
ge Wirtschaftsführung im Lande 
stets im Vordergrund steht, be­
sprachen sie prinzipiell und enga­
giert die Kernfragen unseres Le­
bens, kritisierten schroff die Män­
gel. die die sowjetische Gesell­
schaft bei der Erlangung neuer 
Höhen hemmen, und merkten ge­
meinsam Wege zur praktischen 
Realisierung der gestellten Auf­
gaben vor. So wird durch prakti­
sches Tun das verwirklicht, was 
wir als sozialistische Selbstver­
waltung des Volkes bezeichnen.

Am 3. Juli setzte die Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
ihre Arbeit in einer gemeinsa­
men Sitzung fort.

Mit anhaltendem stürmischen 
Beifall begrüßten die Deputierten 
und Gäste die Genossen M. S. 
Gorbatschow, G. A. Alijew, W. 1. 
Worotnikow, V. W. Grischin, 
A. A. Gromyko, D. A. Kunajew, 
J. K. Ligatschow. N. I. Ryshkow, 
M. S. Solomenzew, N. A. Ticho­
now, V. M. Tschcbrikow, E. A. 
Schewardnadse, W. W. Schtscher­
bizki, P. N. Demltschew, W. I. 
Dolgich. W. W. Kusnezow, B. N. 
Ponomarjow, S. L. Sokolow, 
B. N. Jelzin, L. N. Saikow. M. W. 
simjanin. I. W. Kapitonow, V. P. 
Nikonow, K. V. Russakow.

In Sitzung präsidierte der Vor­
sitzende des Nationalitätensowjets 
A. E. Voss.

Der Präsidierende teilte mit, 
daß beide Kammern die Erörte­
rung der Frage zur Einhaltung 
der Forderungen des Gesetzes 
über den Naturschutz und die.ra­
tionelle Nutzung der Naturres­
sourcen beendet haben.

Das Schlußwort hielt der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrates der UdSSR Depu­
tierte S. N. Nurijew.

Der Unionssowjet und der Na­
tionalitätensowjet. sagte er, er­
örterten eingehend das vom Mi- 
nlsterrat der UdSSR unterbreite­
te Referat zu dieser Frage. Im 
Korreferat der Kommissionen 
der Kammern des Obersten So­
wjets der UdSSR und In den An­
sprachen der Deputierten kamen 
die vollständige Untersttüzung 
und Billigung der unter der Lei­
tung der Kommunistischen Partei 
im Lande geleisteten Arbeit im 
Bereich des Umweltschutzes zum 
.Ausdruck.

Zugleich erklang in den An­
sprachen begründete Kritik an 
die Adresse einiger Ministerien 
und zentralen Staatsorgane. Der 
Ministerrat der UdSSR wird die 
Vorschläge und Bemerkungen, 
die im Korreferat der Kommis­
sionen des Unionssowjets und de*; 
Nationalitätensowjets sowie In 
den Ansprachen der Deputierten­
geäußert worden sind, behandeln 
und entsprechende Maßnahmen 
einlelten.

In dieser Richtung steht uns 
große Arbeit bevor. Als Grundla­
ge für die erfolgreiche Lösung 
der Fragen des Naturschutzes und 
der rationellen Nutzung der Na­
turressourcen muß die rasche. 
Einführung der Errungenschaften

(Schluß S. 2)
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Dritte Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode

Uber die Tätigkeit der Staatsanwaltschaft der UdSSR zur Aufsicht 
über die Einhaltung der Forderungen der sowjetischen Gesetze zur Festigung 

der Rechtsordnung und zum Schutz der Rechte und legitimen Interessen der Bürger 
Rechenschaftsbericht des Generalstaatsanwalts der UdSSR Deputierten A. M. REKUNKOW

Die Lösung der wirtschaftli­
chen und sozialen Kardlnalauf- 
gâben erfordert eine möglichst 
bessere Nutzung der Möglich­
keiten. die unserem politischen 
•System innewohnen. Eine Immer 
größere Bedeutung erlangt die 
Festigung der Ordnung und 
Disziplin sowie der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit. Das ist ein 
dringendes Gebot unserer Zelt.

. . Die Erörterung des vorliegen* 
. den Referats durch den Obersten

Sowjet gerade Jetzt. wo unter 
der Leitung der Partei eine volk- 
umfassende Bewegung um die 
Festigung der Disziplin und Or­
ganisiertheit entfaltet wurde, ist 
ein weiterer Beweis der besonde­
ren Verantwortlichkeit d e r 
Rechlsschutzorgane für den Zu­
stand der Rechtsordnung. Im Rah­
men der Realisierung der Be­
schlüsse des XXVI Parteitags, 
der darauffolgenden Plenarta­
gungen und der Beschlüsse des 
ZK der KPdSU richtete die 
Staatsanwaltschaft Ihre Bemü- 
liijpgen auf den Schutz der so* 

-wj’ß'tl sehen Gesellschaftsordnung. 
Her verfassungsmäßigen Rechte 
und Freiheiten der Bürger vor 
legllchen Anschlägen und auf 
die Hebung der Autorität der so­
wjetischen Gesetze.

Ungeschwächte Aufmerksam­
keit wurde der Festigung der 
Gesetzlichkeit in den wirtschaft­
lichen Beziehungen geschenkt. 
Eng mit dem Komitee für Volks­
kontrolle der UdSSR und anderen 
Kontrollorganen zusammenwir­
kend. erhärtete die Staatsanwalt­
schaft der UdSSR die Aufsicht 
über die Einhaltung der sowjeti­
schen Gesetze durch die Ministe­
rien und anderen zentralen Staats­
organe und strebt danach, daß 
diese die Einhaltung der Staats­
disziplin und den Schutz des 
Volksgutes gewährleisten und 
aktiver gegen Mißwirtschaft und 
Verschwendung ankämpfen. In 
den letzten Jahren prüften die 
Staatsanwaltschaftsorgane d 1 c 
Einhaltung der Gesetzgebung in 
Betrieben von 33 Ministerien 

, : und anderen zentralen Staatsor­
ganen der UdSSR und der Uni­
onsrepubliken.

Insgesamt ändert sich die La- 
gc zum Besseren, führte der Be­
richterstatter weiter aus. Doch 
auch jetzt gibt es eine beachtliche 
Menge von Verstößen gegen die 
Staats-. Arbeits*. Plan- und Ver­
tragsdisziplin. Erscheinungen von 
Ressortgeist und Lokalpatriotis­
mus sowie andere Abweichun­
gen von den sozialistischen Prin­
zipien der Wirtschaftsführung.

Die Analyse der Ursachen der 
ermittelten Verletzungen be-

Kurzjassung 

weist Immer mehr, daß sie In der 
mangelhaften Verantwortung ei­
niger Amtspersonen für den ihnen 
übertragenen Arbeitsabschnitt und 
in der ungenügenden Kontrolle 
Ihrer Tätigkeit wurzeln. Durch 
staatsanwaltschaftllche Kontroll­
aktionen wurde ermittelt. daß 
Verletzungen gegen die Vertrags­
und Plandisziplin ziemlich ver­
breitet sind In den Bereichen der 
Chemie- und der Kohlcnlndustric. 
der Mineraldüngerproduktion 
und der Schwarzmctallurgle.

Ernsthafte Verletzungen der 
Staatsdisziplin wurden vor kur­
zem Im Bereich des Ministeriums 
für Holz-, Papier- und Zellulose- 
Industrie der UdSSR aufgedeckt. 
Zahlreiche Betriebe dieser Bran­
che erfüllten nicht ihre Ver* 
tragsverpflichtungen. weshalb al­
lein im vergangenen Jahr dl? 
Volkswirtschaft Erzeugnisse für 
mehr als eine Milliarde Rubel zu 
wenig erhielt Das geschah 
hauptsächlich deshalb, well die 
Leitung, der Apparat des Ministe­
riums und die Unions-Produkti­
onsvereinigungen dio Aufmerk­
samkeit für die Einhaltung des 
Gesetzes abgeschwächt hatten 
und die Verletzer, die Fondsma- 
lerialien verschleuderten. nicht 
zur strengen Verantwortung ge­
zogen wurden.

Auf dem Aprilplenum des ZK 
der KPdSU wurde klipp und klar 
gesagt: Die Erfüllung der Ver* 
tragsverpflichtung''n ist ein wich­
tiger Aspekt der Diszinlln Da 
gibt es diejenigen. die sich zu 
verantworten haben, und diejeni­
gen. an die man Forderungen 
stellen muß Personen, die die 
Gesetze verletzen, werden sich oh­
ne jegliche Nachsicht zu verant­
worten haben.

Dann ging der Berichterstatter 
auf Fragen der größtmöglichen 
Verbesserung der Erzeugnisqua­
lität und der Bekämpfung der 
Schönfärberei in der staatlichen 
Berichterstattung ein. Er stellte 
fest, daß Fälle überhöhter v Be­
richterstattung in den Betrieben 
einer Reihe von Bauministerien, 
des Kraftverkehrs des Eisen­
bahnverkehrs. des Dienstlelstungs- 
wesens und des Agrar-Industrie- 
Komplexes vorkommen. In ei­
nigen Republiken, Regionen und 
Gebieten wurden sie In zahlrei­
chen untersuchten Betrieben und 
Organisationen dieser. Brancher). 
ermittelt. Die ZähJebi^kHt ülTér-. 
höhter Berichterstattungen wur­
zelt Im eng ressortmäßigen Her­
angehen an ihre Bewertung, ip 
der Toleranz der höherstehenden 
Lcitungsorgane <md mitunter 
auch in der Vorschubleistung 
durch sie. 1

Das Aprilplenum des ZK der 
KPdSU, das die Wichtigkeit ei­

nes verstärkten Schutzes des so­
zialistischen Eigentums hervor 
hob, stellte fest, daß Appelle al­
lein da augenscheinlich nicht ge­
nügen — davon hat es mehr als 
genug gegeben. Es gilt, die Ver­
antwortlichkeit — darunter die 
gesetzliche Verantwortlichkeit — 
konkreter Personen für die Un­
versehrtheit und die sachgerechte 
Nutzung sämtlicher materiellen 
Werte zu erhöhen. Gegenwärtig 
hat sich der Kampf gegen Ent­
wendungen und Korruption ver­
schärft. Durch gemeinsame Be­
mühungen der Staats-, Sowjet- 
und Rechtsschutzorgane sowie 
der Arbeitskolloktlve Ist es in 
der letzten Zelt gelungen, in 
zahlreichen Betrieben die Kanä 
lc und Hintertürchen abzurlcgeln. 
durch die Materialwerte ver­
schleppt und verschleudert wur­
den.

Im Gebiet Gorki wurden koor­
dinierte Maßnahmen zur Vorbeu­
gung gegen Entwendungen von 
Kraft- und Schmierstoffen reali­
siert. Diese Aktionen ergaben ei­
ne Benzineinsparung in den 
staatlichen Organisationen. Der 
Verkauf von Benzin an Autoei­
gentümer erhöhte sich in einem 
Jahr auf das Dreifache.

Doch die Verluste durch Miß­
wirtschaft. Vergeudung und Ent­
wendungen bleiben nach wie vor 
beachtlich. Bis in die letzte Zelt 
hinein werden Verbrechen aus 
Eigennutz, Kundenbetrug, Spe­
kulation und Korruption im Be­
reich des Handels und der Ge- 
meinschaftsverpfleg u ng aufge­
deckt.

Die Leiter des Handelsmini­
steriums der UdSSR, des Kon­
sumgenossenschaftsverbands und 
ihrer Organe an der Basis zeigen 
sich nicht immer Interessiert an 
der Schaffung der Ordnung und 
lassen es zur Diskrepanz zwi­
schen Worten und Taten in die­
sen Fragen kommen. Ausgespro­
chen mangelhaft befaßt sich das 
Ministerium für Lebensmittel­
industrie der UdSSR mit der Be­
seitigung von Ursachen, die zahl­
reiche Fälle von Mißbrauch her­
vorrufen.

Die Praxis zeigt, daß habsüch­
tige Bestrebungen der diebi­
scher» und bestechlichen Men­
schen in der Regel In einer .Atmo­
sphäre. der Verantwortungslosig­

keit-? sowie d^r Vernachlässigung 
'dé^ Vorbeiigungs- un^ Erzie­
hungsarbeit aufblühen. Der 
Kampf um Einhaltung der Staats- 
diszipHn.-um Kompromlßlorigkeit 
bei der’ Unterbindung und Auf­
deckung Jeglicher Versuche, den 
Staat zu betrügen, der Angriffe 
gegen das Volkseigentum sowie 
der Mißbrauch dienstlicher Be­
fugnisse zur persönlichen Berei­

cherung Ist ein Prüfstein, mit 
dem das Vermögen der Kader, 
darunter auch der Staatsanwälte 
die von der Partei gestellten 
Aufgaben beharrlich und Be­
schick zu lösen, auf die Probe 
gestellt wird. Und wir werden 
zusätzliche Maßnahmen dazu er­
greifen damit die Handlungen 
der Staatsanwaltschaft diesen 
Forderungen vollkommen entspre­
chen.

Der General Staatsanwalt der 
UdSSR sprach von der Notwen­
digkeit. die Rolle Juristischer 
Hebel in der Wirtschaft zu ver 
stärken, die Rechtskultur der 
Wirtschaftskader zu erhöhen, das 
System ilyer Ausbildung zu ver 
bessern sowie den Unterricht in 
Rechtsgrundlagen an Hoch- und 
Fachschulen zu erweitern. Die 
Sicherung der rechtlichen Vor 
aussetzungen In der Volkswirt 
schäft entspricht nicht ganz den 
Forderungen der Zelt. So z. B 
hat ein Drittel aller Industrieb, 
triebe und die Hälfte der Kol­
chose und Sowcho.sc überhaupt 
keine Juristische Betreuung.

Bei der Schaffung der Ord­
nung in der Produktion werden 
eile riesigen Möglichkeiten, die 
im Gesetz der UdSSR Über die 
Arbeitskollektive enthalten sind, 
lange nicht voll ausgenutzt. Un­
terdessen zeigt uns das Beispiel 
des zweiten Moskauer Staatlichen 
I agerwerks. der । Leningrader 
Vereinigung „Elektroslla’*. des 
Charkower Traktorenwerks, der 
Rigaer Vereinigung „VEF'* und 
anderer Betriebe, daß dort, wo 
die Arbeiter an der Festigung 
der Disziplin, der Verstärkung 
des Sparsamkeitsprinzips sowie 
an der Beseitigung der Abwei­
chungen von den Prinzipien der 
Entlohnung nach der Arbeitslei­
stung selbst aktiv teilnehmen, wo 
die Gewcrkschaftsorganlsationen. 
die Betriebskontrolle, die Kame­
radschaftsgerichte und die frei­
willigen Milizhelfer gut arbei­
ten. es keinen Platz für Geset­
zesverletzungen gibt und die Ef­
fektivität der Produktion unent­
wegt anwächst.

Viel Aufmerksamkeit wurde Im 
Rechenschaftsbericht den Fragen 
des Schutzes sozialer, wirtschaft 
Ucher. politischer und persönli- 
eher Rechte der Bürger gewid­
met. Es wurde hervorgehoben, 
daß der Einhaltung der Ar­
beits- und der Wohnungsgesetz 
gebung eine besondere Bedeutung 
beigemessen wird, Der größte 
Teil der Arbeitskonflikte wird 
unmittelbar in Betrieben ge­
schlichtet. Es gibt Immer weni­
ger Verletzungen der Arbeits­
rechte der Bürger, jedoch sind 
diese roch nicht vollständig ab­

geschafft. Hinter solchen Fakten 
verbirgt sich meist die Gesetz- 
Unkenntnis der Amtspersonen und 
nicht selten auch ein nach­
lässiges Verhalten zum Gesetz.

Es gibt nicht wenig Fälle, 
wenn begründete Forderungen 
oder eine aktive staatsbürgerli­
che Haltung Im Kampf gegen nc 
gatlve Erscheinungen keine er­
forderliche Unterstützung an der 
Basis finden, was die Menschen 
veranlaßt, sich an die Zentraler- 
gane zu wenden. Nicht ausge­
merzt sind auch die Versuche 
ehrliche, aber mißliebige Mitar­
beiter loszuwerden. An die 
S ta a l sa n wa 1 tsc'na ft so rga nc wen­
den sich viele Menschen mit 
verschiedenen Fragen. Jetzt wer­
den die Signale über Gesetzes- 
Verletzungen immer häufiger r.’it 
Ausfahrt an Ort und Stelle un­
tersucht.

Ständig erhöhen wir die Ver 
antwortung dafür, daß Jede Bit 
te aufs gründlichste untersucht 
wird und daß die staatsanwalt­
schaftllche Aufsicht zur Garantie 
gegen Jegliche bürokratische Ent 
Stellungen wird.

Der Sozialismus schafft günsti­
ge Bedingungen für die Über 
Windung der Kriminalität, zur 
Festigung der Gesetzlichkeit In 
allen Bereichen des gesellschaft­
lichen Lebens, sagte A. M Re 
kunkow In Tausenden Orten gibt 
es seit mehreren Jahren keine 
ernsten Rechtsverletzungen. Ziel­
gerichtet wird die Tätigkeit zu 
deren Verhütung In vielen Städ 
ten und Rayons der RSFSR, der 
Ukraine, Georgiens und anderer 
Republiken durchgeführt.

Zugleich darf man nicht über 
sehen, daß die Kriminalität ei­
ne komplizierte soziale Erschei­
nung ist. Ihre Ursachen sind so­
wohl das Erbe der Vergangen- 
hedt als auch bestimmte 
Probleme und Schwierigkeiten 
unserer Entwicklung und Mängel 
der Erziehungsarbeit, die Ver­
säumnisse der Rechtsschutzorga­
ne und qjinderer Staatsorgane

Die wichtigste Aufgabe bleibt 
daher, die unabwendbare Ver­
antwortung für Jedes begangene 
Verbrechen zu sichern. ver­
stärkt wurde die Aufsicht dar­
über. daß die Miliz- und Unter­
such ungsorga ne gemäß Jedem 
.Antrag und Jeder Mitteilung 
vom begangenen Verbrechen-la9t 
Gesetz vorgesehene Maßnahmen 
treffen. Die Staatsanwaltschaft 
kämpft entschieden gegen die 
Beschönigung der wirklichen La­
ge: Personen, die sich an -'der 
Verheimlichung der Erfassung 
von Verbrechen schuldig ma­
chen. werden strengstens ztjr 
Verantwortung gezogen, bis zur 
Übergabe ans Gericht.

Der Nährboden für viele 
Rechtsverletzungen Ist die Ver­
breitung von Trunksucht und 
Schmarotzerei. In trunkenem Zu­
stand werden die weitaus meisten 
schweren Verbrechen gegen das 
I eben und die Gesundheit der 
Menschen sowie rowdyhafte 
Handlungen begangen. Jedes 
fünfte Verbrechen begehen Per- 
■o»en. die ein antisoziales para­
sitäres Leben führen. Die auf In 
Itlatlve des Politbüros des ZK 
der KPdSU angenommenen und 
vom ganzen Volk gebilligten 
Maßnahmen sozialen wirtschaft­
lichen und Juristischen Charak- 
l?rs schufen eine feste Grundla­
ge für die entschiedene Über­
windung der Trunksucht.

Es wurden entsprechende An 
derungen in die Gesetzgebung 
und Praxis der Bekämpfung der 
Sehmarotzerel clngebracht. Die 
Angaben von den örtlichen Stel­
len bezeugen, daß die Anwen­
dung der Rechtsnormen und Er 

i z.iehungsmaßnahm'-n sowie die 
wachsende Unversöhnlichkeit ge­
genüber Trunksucht und Trinkern 
«sich schon jetzt positiv auf dl? 
Festigung der Arbeitsdisziplin 
und der Gr'ollscbaftsordnune 
auswirken. Die Staatsanwalt­
schaftsorgane werden ständig 
darauf hinarbeiten daß die Go 
setzgebunq über dl? Bekämpfung 
von Trunksucht und Schmarotze­
rei genau und strikt angewand’ 
wird.

Ferner sprach der Genera) 
Staatsanwalt der UdSSR von der 
Notwendigkeit, die Rechtsord 
nung beim Strafverfahren genau 
einzuhalten. Die Staatsanwälte 
unterstrich er, verwirklichen be­
harrlich Maßnahmen zur Gewähr 
lelstung dér Integrität der Per­
son und zur strikten Befolgung 
der Forderungen des Gesetzes 
über allseitige, volle und objek 
tive Untersuchung.

Die Verletzungen der Gesetz­
gebung sind aber noch nicht 
ausgemerzt. Zum unbegründeten 
Heranziehen von Bürgern zur 
strafrechtlichen Verantwortung 
kam es In der Turkmenischen 
SSR. in den Gebieten Perm. Go 
mel und Karaganda. Jeder dieser 
Fälle, wenn ‘sic auch nicht zahl 
reich sind, wird von der Leitung 
der Staatsanwaltschaft der 
UdSSR als *ein besonderes Vor­
kommnis -befeuchtet. Für grobe 
Verletztfntieri der sozialistischen 
Gesetzlichkeit sowie andere Amts 
vergehen wurde in den letzten 
Jahrèri eine Reihe leitender 
Staatsanu^lCSchaftskader ihres 
Amtes.entboben. Verstärkt wurde 
die Aufsicht darüber, daß die 
Tätigkeit der Miliz zur Aufrecht­
erhaltung'• der Gesellschaftsord­

nung sich In strengem Rahmen 
des Gesetzes vollzieht.

Die Gesetzlichkeit umfaßt alle 
Sphären des gesellschaftlichen 
und staatlichen Lebens. Daher 
ist auch die Tätigkeit der Staats­
anwaltschaft beim Ausüben der 
obersten Aufsicht mannigfaltig. 
Sie erfolgt unter ständiger Kon­
trolle der Partei. Das Zusam­
menwirken dor Staatsanwalt­
schaft mit den Sowjets der 
Volksdcputlcrten wird 'tändig 
"^festigt. Auf Tagungen der 
Obersten Sowjets der Unions­
und autonomen Republiken, ört­
lichen Sowjets auf Sitzungen 
der Vollzugskomltecs werden 
fragen der Gesetzlichkeit in der 
Regel gemäß den Berichten der 
Ftnatsanwälte erörtert

Die Verbesserung dieses Zu­
sammenwirkens Ist die unerläßli­
che Voraussetzung und reale Re- 
prrve der Sicherung elnns kom­
plexen Herangehens an die Ver­
hinderung von Rechtsverletzun­
gen.

Im Hinblick darauf, daß den 
Sowjets der Volksdeputierten die 
Hauptrolle bei der Sicherung der 
Gesetzlichkeit zukommt, besteht 
die dringende Notwendigkeit, 
daß in den Staatsmachtorganen 
besonders auf Rayon- Stadt- und 
Gebietsebene, neben anderen Spe­
zialisten auch qualifizierte Juri­
sten tätlp sind. Daher ist es 
zweckmäßig, die Aufnahme In 
Hie Lehranstalten entsprechender 
Personen und die Ausbildung 
von Fachleuten für Fragen des 
Staatsaufbaus zu vergrößern.

Unsere Arbeit vom Standpunkt 
der Forderungen des Aprllple- 
nums des ZK der KPdSU sowie 
der kritischen Bemerkungen des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow aus 
bewertend sagte abschließend 
A. M- Rekunkow. sehen wir gut 
ein, wie viel wir noch zu tun ha­
ben. um das Niveau sämtlicher 
Tätigkeit der Staatsanwaltschaft 
zu heben. Wir betrachten es als 
unsere Aufgabe in erster Linie 
die Wirksamkeit der Staatsan­
waltschaft! lchen Aufsicht zu stei­
gern. die Prinzipientreue und das 
scharfe Reagieren auf Verletzun­
gen der Gesetzlichkeit und die 
prophylaktische Ausrichtung un­
serer ganzen Arbeit zu verstär­
ken. die Verbindung der Staats- 
anwaltschaßsorgâne mit den brei­
ten We^tStlgenmassen und den 
Sowjets der Volksdeputierten 
weiter'1, zu vertiefen und unseren 
Beitrag Üur Festigung der Ord­
nung. DiszJT>tin und Organisiert­
heit zu vergrößern.

(TASS)

Auf dem Kurs der Partei, im Interesse des Volkes
(Schluß. Anfang S. 1) 

des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts in die Produktion 
dienen.

Das Land erlebt zur Zelt eine 
verantwortungsvolle Periode sei­
ner Entwicklung. Und die Tatsa­
che. daß der Oberste Sowjet der 
UdSSR zu solch einem Zeitpunkt 
die Frage des Naturschutzes er­
örterte, zeugt von der großen 
Sorge und Aufmerksamkeit, die 
in unserem Lande der konsequen­
ten Lösung dieser Aufgabe von 
kolossaler Tragweite im Interes­
se der Stärkung der Gesundheit 
und der Hebung des Wohlstan­
des der sowjetischen Menschen 
geschenkt werden.

Die Deputierten verabschiede­
ten einstimmig den Beschluß des 
Obersten Sowjets ..Zur Einhal­
tung der Forderungen des Ge­
setzes über den Umweltschutz und 
die rationelle Nutzung der Natur­
ressourcen.“

Im Beschluß wird festgestelll, 
daß im Sowjetstaat dem Natur­
schutz ungeschwächte Aufmerk­
samkeit geschenkt wird. Die vor 
der Menschheit stehenden Proble- 

' me der Erhaltung der Natur der 
, Erde in all ihrem Reichtum erfor­
dern eine enge internationale Zu­
sammenarbeit. Eine riesige Ge- 

i fahr für die Natur und das Le­
ben selbst auf unserem Planeten 
birgt das aus Verschulden der im­
perialistischen Kräfte zunehmen­
de Wettrüsten, seine Ausdehnung 
auf den Weltraum und die Ge­
fahr der Entfesselung eines ther 

I monuklearen Krieges in sich. Das 
würde zu katastrophalen Folgen 
für die ganze Zivilisation führen. 
Deshalb beteiligt sich die Sowjet­
union aktiv am Kampf für den 
Frieden und betrachtet den Schulz 
und die Sanierung der Umwelt 

■ als eine der wichtigsten Richtun­
gen ihrer Innen- und Außenpoli­
tik.

Die Erfolge beim Naturschutz 
sind beachtlich, heißt es Im Be­
schluß. Doch auch hier gibt es 
zahlreiche Mängel. Nicht voll­
ständig werden die Forderungen 
der Naturschutzgesetze eingehal­
ten

Der Oberste Sowjet hat es als 

notwendig erachtet, zusätzliche 
wirtschaftliche, organisatorische. 
Rechts- und andere Maßnahmen 
zum Naturschutz und zur rationel­
len Nutzung der Naturressourcen, 
zur Verbesserung der Umwelt des 
Menschen und zur strikten Ein­
haltung der Gesetze auf diesem 
Gebiet zu beschließen.

Der Generalstaatsanwalt der 
UdSSR A. M. Rekunkow erstat­
tete dann Bericht über die Tätig 
kelt der Staatsanwaltschaft der 
UdSSR zur Aufsicht über die 
Einhaltung der sowjetischen Ge­
setze, die Festigung der Rechts­
ordnung und den Schutz der 
Rechte und legitimen Interessen 
von Bürgern.

Das Korreferat der Kommis­
sionen für Gesetzgebungsvor­
schläge zum Rechenschaftsbericht 
des Generalstaatsanwalts der 
UdSSR hielt der Vorsitzende der 
Kommission für Gesetzgebungs­
vorschläge des Nationalitätenso­
wjets des Obersten Sowjets der 
UdSSR W. P. Mironow.

Die Lösung der von der Partei 
konzipierten großdimensionalen 
volkswirtschaftlichen und sozia­
len Aufgaben, sagte er. erfordert 
eine weitere Festigung der so­
zialistischen Gesetzlichkeit, eine 
Hebung der Rolle und Verant 
Wörtlichkeit der Staatsanwalt­
schafts- sowie anderer Rechts­
schutzorgane bei der Sicherung 
der Staats- und öffentlichen Ord­
nung.

Im Auftrag des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
studierten die Kommissionen für 
GesetzgebungsvorschUigc der 
Kammern die Arbeit der Staats­
anwalts (haft der UdSSR. 
In dm letzten Jahren wurde dir 
staatsanwaltschaftllche Aufsicht 
über die Einhaltung der Gesetze 
zum Schutz des sozialistischen Ei­
gentums. zum Kampf gegen Miß­
wirtschaft. Verschwendung, über 
höhte staatliche Berichterstat­
tung verstärkt. Mehr Beachtung 
gilt der staatsanwaltschaftllchen 
Aufsicht Im Agrar-Industrie- 
Komplex.

Zugleich aber, stellte der Kor­
referent fest, gibt es bei der Ver­
wirklichung der Staatsanwalt- 

schaftllchen Aufsicht über die 
Durchführung der Gesetze in der 
Sphäre der Ökonomik noch we­
sentliche Mängel. Besonderer 
Aufmerksamkeit der Staatsan­
wälte bedürfen zahlreiche Fak­
ten der groben Verletzung der 
Wirtschaftsgesetzgebung. So z. B. 
sind Im vorigen Jahr allein von 
der Staatlichen Arbitrage über 
102 000 mit Verletzung der Ver­
tragsdisziplin verbundene Fälle 
verhandelt worden. Natürlich 
müssen in erster Linie entspre­
chende Ministerien und Ämter 
sowie Leiter von Wirtschaftsein­
heiten die Verantwortung dafür 
tragen. Aber auch Staatsanwälte 
reagieren nicht immer rechtzei­
tig und prinzipiell auf solche 
Fakten und treffen keine erfor­
derlichen Maßnahmen.

Im Rahmen der auf der Bera­
tung im ZK der KPdSU über 
Fragen der Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts gestellten Aufgaben müs­
sen die Staatsanwaltschaftsorga- 
ne die Aufsicht über die Durch­
führung der auf die effektive 
Einführung der Errungenschaften 
der Wissenschaft und Technik 
sowie auf die Vervollkommnung 
der Leitung und des Wirtschafts­
mechanismus gerichteten Gesetz­
gebung verstärken.

Die Kommunistische Parte! 
und der Sowjetstaat, sagte fer­
ner der Redner,’ sorgen ständig 
für den Schutz der Rechte und 
legitimen Interesse der Bürger. 
Aber auch in diesem Bereich 
muß die staatsanwaltschaftllche 
Aufsicht weiter vervollkommnet 
werden. Es Ist notwendig, die 
staatsanwaltschaftUche Aufsicht 
über die Behandlung der Anträ­
ge der Bürger in den Organen 
der staatlichen Verwaltung zu 
verstärken. Hier sind die Staats­
anwälte verpflichtet, wie Lenin 
es lehrte, einen kompromißlosen 
Kampf gegen Jegliche Gesetzes- 
Verletzungen ohne Ansehen der 
Einrichtungen und Personen zu 
führen.

Die Kommissionen für Gesetz­
gebungsvorschläge, berichtete 
der Korreferent Im weiteren, be­
achteten besonders Fragen des 
Zusammenwirkens der Staatsan- 

wadtschaftsorgane mit den So­
wjets der Volksdepirtierten. In 
den letzten Jahren haben die So­
wjets ihre Tätigkeit in dieser 
Richtung aktiviert. Jedoch wer­
den die Möglichkeiten ungenü­
gend ausgenutzt. Nicht überall 
ist eine systematische Zusammen­
arbeit der Staatsanwaltschaftsor­
gane mit den Komitees der Volks- 
kontrollc und anderen Kontroll­
organen In Gang gebracht wor­
den.

Die Kommissionen für Gesetz­
gebungsvorschläge, sagte W. P. 
Mironow abschließend, billigten 
den Entwurf des Beschlusses des 
Obersten Sowjets der UdSSR zum 
Rechenschaftsbericht des Gene­
ral Staatsanwalts,

Bel der Eröffnung der Diskus­
sionen stellte der Zweite Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei der Ukraine Deputierte 
A. A. Titarenko fest, daß die 
Staatsanweltschaftsorgane große 
Arbeit zur Festigung der 
Rechtsordnung sowie zum 
Schutz der Rechte und le­
gitimen Interessen der Bürger 
durchführen. Zugleich fordert 
die Erfüllung der vom Aprilple­
num des ZK der KPdSU ge­
stellten Aufgaben eine weitere 
Aktivierung ihrer Tätigkeit, be­
sonders zur Vorbeugung gegen 
Kriminalität. Die große Menge 
von Instruktionen und anderen 
Normativakten, deren ein Teil 
offenbar veraltet Ist, erregt mit 
Recht Unwillen. Das begünstigt 
keinesfalls die Festigung der 
Ordnung, sondern kompliziert un­
nötig die Arbeit. So z. B. Ist es 
notwendig, die Überprüfung vie­
ler Normativakte zu beschleuni­
gen, die die disziplinarische Ver­
antwortung der Arbeiter und An­
gestellten regeln.

Die Sowjets der Volksdepu- 
tlerten. führte der Redner weiter 
aus. müssen die ihnen elngeräum- 
len breiten Rechte bei der Kon­
trolle der Durchführung der Ge­
setze auf dem ihnen anvertrauten 
Territorium besser nutzen und 
alle Verstöße gegen die Rechts­
ordnung entschieden unterbinden.

Danach sprach der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­

wjets der Kasachischen SSR, De­
putierte B. A. Aschimow.

(Rede des Genossen B. A. 
Aschimow bringen wir in der 
nächsten Ausgabe.)

Problemen der engen Verbin­
dung von Rechtswissenschaft 
und Praxis für die Lösung kon­
kreter Aufgaben der sozlalöko- 
nomlschen Entwicklung unseres 
Landes widmete seine Rede 
Akademiemitglied W. N. Ku­
drjawzew, Direktor des Instituts 
für Staatswesen und Rechtswis­
senschaft der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR. Er be­
tonte, daß nicht alles, was von 
der Wissenschaft geschaffen ist. 
in dJc Praxis übergeleitet wird. 
Der Redner sprach von der 
Notwendigkeit, die Rechtskultur 
der Wirtschaftsfunktionäre zu er­
höhen. weitgehender Rechts­
kenntnisse unter der Bevölkerung 
zu verbreiten und die Herausga­
be der Juristischen Literatur be­
deutend zu vergrößern.

Große Genugtuung bereitete 
mir einem Arbeiter die von 
M. S. Gorbatschow vertretene 
Forderung, der Wohlstand aller 
und eines Jeden müsse genau von 
der Leistung, der Menge und der 
Qualität der Arbeit abhängen, 
sagte Deputierter G. A. Metonid- 
se, Brigadier im Elektrolokbau­
werk ,.W. I. Lenin" von Tbilis­
si. Leider gibt es in unserer Ge­
sellschaft noch viele Menschen, 
die auf Kosten anderer zu leben 
und um Jeden Preis so viel wie 
möglich für sich abzuzwacken 
suchen. Die Raffglerpsychologlc 
und Schmarotzerei führen be­
kanntlich geradenwegs zu Rechts­
verletzungen. Demnach müssen 
solche Bedingungen geschaffen 
werden, bei denen eine beliebige 
Abweichung von unseren Le­
bensnormen unmöglich wäre. Und 
das steht in unserer Kraft, in der 
Kraft der Öffentlichkeit — das 
ist die Meinung meines Kollek­
tivs. und, Ich glaube, die Meinung 
aller Werktätigen.

Die vom ZK der KPdSU einge- 
lelleten Maßnahmen zur Festi­
gung der Disziplin und Ordnung 

haben sich auf die Ergebnisse 
der Rechtsschutztätigkeit positiv 
ausgewirkt, sagte Deputierter 
W. W. Fedortschuk, Minister für 
Innere Angelegenheiten der 
UdSSR. Dank dem engen Kon­
takt des Innenministeriums mit 
den Partei- und Komsomolorgani­
sationen ist die Miliz in letzter 
Zelt erstarkt.

Der wichtigste Tätigkeitsbe­
reich des Innenministeriums, sag­
te der Deputierte, ist die Wah­
rung der Interessen des Staates 
und der Bürger, die Verstärkung 
des Kampfes gegen Rechtsverlet­
zungen. Nicht allerorts gelingt 
es Jedoch. die Angriffe gegen das 
sozialistische Eigentum zu ver­
hindern und zu unterbinden. In 
letzter Zeit kämpft die Miliz ak­
tiver gegen Trunksucht und die 
damit verbundenen Rechtsver­
letzungen.

Deputierter W. N. Ignatow, 
Erster Sekretär des Woronesher 
Gebletskomllees der KPdSU, un­
terstrich, daß die Festigung der 
Rechtsordnung eng mit der Stei­
gerung der Arbeits- und Produk­
tionsdisziplin in Kollektiven ver­
bunden ist. Er berichtete über 
Maßnahmen, die im Gebiet zur 
Bekämpfung von Trunksucht und 
Alkoholismus verwirklicht wer­
den. Im Kampf gegen Trunk­
sucht und Alkoholismus ver­
stärkte sich die Arbeit der frel- 
wlUlgen MUizhelfer, Kamerad- 
scnaftsgerlchte, der Miliz und 
Staatsanwaltschaft. Allerdings ist 
das nur der Anfang einer gro­
ßen Arbeit.

Von der Teilnahme der brei­
ten Öffentlichkeit an der Lö­
sung von Schlüsselfragen der 
Festigung der sozialistischen Ge­
setzlichkeit sprach Deputierte 
N. M. Machmudowa, Vorsitzende 
des Usbekischen Republikgewerk­
schaftsrats. Sie beleuchtete aus­
führlich die Arbeit der Gewerk­
schaften zur Erhöhung der Ver­
antwortung der Kader für die 
übernommene Sache, zur Festi­
gung der Staats-, Plan- und Ar­
beitsdisziplin. Die Gewerkschaf­
ten der Republik betrachten es 

als ihre Aufgabe, den Arbeitskol­
lektiven höhere Leistungen in 
allen Produktionsbereichen erzie­
len zu helfen, den Menschen ent­
sprechende Bedingungen für er­
sprießliche .Arbeit zu schaffen 
und Ihre Lebensbedingungen zu 
verbessern. Eine Reserve dafür 
ist die bestmögliche .Anwendung 
des Gesetzes der UdSSR über die 
Arbeitskollektive, was ermögli­
chen wird, die Prinzipien der 
sozialen Gerechtigkeit genauer 
einzuhalten.

Die Erörterung des Rechen­
schaftsberichts des Generalan­
walts der UdSSR ist beendet. Der 
Oberste Sowjet der UdSSR faßte 
einstimmig den Beschluß, in dem 
es heißt, daß in unserem Land 
konsequent der Kurs auf die wei­
tere Festigung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit und Rechtsordnung 
als eine unerläßliche Vorausset­
zung für die Steigerung der Wirt­
schaftseffektivität und Hebung 
des Lebensstandards des Sowjet­
volkes, für die Vervollkommnung 
der sozialistischen Demokratie 
und die Erweiterung der Rechts­
garantien der Bürger verwirk­
licht wird. Die Staatsanwalt­
schaftsorgane haben ihre Tätig­
keit verbessert.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
verpflichtete die Staatsanwalt­
schaft der UdSSR und andere 
Rechtsschutzorgane, entschiedene 
Maßnahmen zur Ermittlung und 
rechtzeitigen Beseitigung beliebi­
ger Verletzungen der Gesetzlich­
keit sowie zum Kampf gegen die 
der sozialistischen Lebensweise 
fremden Erscheinungen zu èr- 
greifen.

Der Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
N. T. Menteschaschwili erstattete 
Bericht über die Bestätigung 
der Erlasse des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Der Oberste Sowjet der UdSSR 
verabschiedete die entsprechen­
den Gesetze und Beschlüsse.

Damit beendete die dritte Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der elften Legislaturpe­
riode ihre Arbeit.

(TASS)
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Panorama
In den Bruderländern

Freundschaft hilft
BERLIN. Eine Immer größe­

re Rolle Im Transport zwischen 
der UdSSR und der DDR spielt 
der Seeweg, der als „Brücke 
der Freundschaft'1 bezeichnet 
wird. In diesem Jahr wird man 
über sie zünd 8,5 Millionen Ton­
nen Frachten befördern, was die 
Transportierungen vom Vorjahr 
um 9 Prozent übertrifft. Im Jah­
re 1974. als die „Brücke der 
Freundschaft“ erst den Betrieb

Schule öer kommunistischen Arbeit
PRAG. In den Schulen für 

kommunistische Arbeit bei den 
führenden Industriebetrieben der 
CSSR ist das erste Schuljahr zu 
Ende gegangen. Diese Schulen 
waren eigens für die Nachwuchs­
kräfte zur Auffüllung der Kom­
munistischen Partei der Tsche­
choslowakei organisiert worden.

Einen Ausbildungslehrgang 
auf Empfehlung der Or­
ganisationen der Partei, der 
Gewerkschaften und des So­
zialistischen Jugendverbandes 
machten hier Hunderte Jungar­
beiter, Ingenieure und Techniker 
durch, die sich durch aktive Ar­
beit im Betrieb und im gesell­
schaftlichen Leben hervorgetan 
hatten. Im vergangenen Jahr 
erwarben sie eine gute Ideologi­
sche und theoretische Grundlage. 
Sie studierten hier die Werke 
der Klassiker des Marxismus- 
Leninismus. die Materialien über 
die Tätigkeit der KPTsch und 
anderer Bruderpartelen der sozia­
listischen Länder. Auf dem Pro­
gramm standen Fragen der Lei­
tung des Aufbaus einer entwik-

Erfolge vorteilhatten
HANOI. Die Presse der SRV 

bewertet die allseitige und ge­
genseitig vorteilhafte sowjetisch­
vietnamesische Zusammenarbeit 
als einen wichtigen Faktor zur 
raschen ökonomischen Entwick­
lung Vietnams und zur Schaffung 
einer materiell-technischen Basis
des Sozialismus im Lande. Mar­
kant tritt er In den Errungen­
schaften der Chemieindustrie der 
Republik zutage. Die Betriebe 
dieser Branchen produzieren be­
reits mehrere Monate lang für 
1986 — das erste Jahr der vier­
ten vietnamesischen Planperio­
de.

Die wichtigsten Erzeugnisse 
der Chemieindustrie sind Dünge­
mittel, die für die Steigerung 
der Bodenfruchtbarkeit dringend 
notwendig sind. Die Aufgaben

Wem nützt die „Brücke 
Lissabon—Afrika?

Lissabon verstrickt sich immer mehr in die Abenteuer des Westens
Vor einem Jahr nannte der 

stellvertretende Berater des 
USA-Außenminlstgrs für afrika­
nische Angelegenheiten F. Wis- 
ner in einem Interview für die 
Lissabonner Wochenschrift „Tem­
po“. .Portugal die „strategische 
Brücke’ “ zwischen dem Westen 
und Afrika. Dieser Ausdruck 
machte in der westlichen Presse 
Schlagzeilen.

In deI Nachkriegszeit war Por­
tugal die mit Abstand schwäch­
ste Kolonialmacht. Aus eigener 
Kraft vermochte es weder ei­
nen Kolonialkrieg In Afrika zu 
führen noch Ihre überseeischen 
Besitzungen weiter auszubeuten. 
Das erklärt auch die Abhängig­
keit Lissabons sowohl von der 
NATO als auch von den west­
lichen Multis. Mit dem Anwach­
sen der nationalen Befreiungsbe­
wegung In Afrika wuchs auch 
die strategische Bedeutung der 
portugiesischen Hauptbesitzun­
gen, Angola und Mocambique, 
die das wichtigste imperialisti­
sche Bollwerk In Afrika, die Re­
publik Südafrika, und das vo:. 
ihr besetzte Namibia flankieren. 
Deswegen unterstützte der We­
sten die ..diabolische Allianz“ 
zwischen den südafrikanischen 
und rhodeslschen Rassisten ei­
nerseits und den portugiesischen 
Kolonialherren andererseits.

Der beharrliche heldenmütige 
Kampf der Völker Angolas, Mo- 
cambiques Guinea-Bissaus und 
die antifaschistische Revolution 
(April 1974) im „Mutterland“ 
Portugal besiegelten den Zusam­
menbruch des portugiesischen 
Kolonialreiches In Afrika. Ehe­
malige Kolonien, allen voran An­
gola und Mocambique, schlugen 
den Weg tiefgreifender progres­
siver Umgestaltungen ein und 
verwandelten sich aus dem Boll­
werk der „diabolischen Allianz“ 
zu Stützpunkten des unabhängi­
gen Afrikas und seiner Avantgar­
de Im Süden des Kontinents, der 
sogenannten Frontstaaten Daher 
versucht der Westen, vor allem 
die USA sowie die Republik 
Südafrika, die immer noch 
engen Verbindungen zwischen 
Portugal und Afrika Im eigenen 
Interesse zu nutzen. Dabei setzt 
man auf die Abhängigkeit Portu­
gals von verschiedenen militär­
politischen Schachzügen des We­
stens. auf seine finanziellen und 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
und schließlich auf die neokolo­
nialistischen Ambitionen der por­
tugiesischen Reaktion.

Doch meistens haben die Brük- 
ken mindestens zwei Pfeiler. Be­
trachten wir zunächst den por­
tugiesischen Pfeiler der Brücke 
Lissabon—Afrika. 

aufnahm, waren die Seefrachter 
rund zwei Wochen lang unter­
wegs. Jetzt dauert die Fahrt nur 
noch eine Woche lang. Das konn­
te dank der Entwicklung eines 
wirksamen Wettbewerbs zwischen 
den Jugend-Verkohrsarbellerkol- 
lektlven der UdSSR und der 
DDR sowie dank der weitgehen­
den Einführung neuer Technik 
und dem Erfahrungsaustausch er­
zielt werden.

kelten sozialistischen Gesell­
schaft durch die Partei.

Die Vervollkommnung des Sy­
stems des Einsatzes und der Aus­
bildung neuer Parteimitglieder 
Ist eine wichtige Voraussetzung 
für die Auffüllung der Partei 
durch junge gesunde Nachwuchs­
kräfte. die von der Richtigkeit 
der Sache des Sozialismus und 
des Kommunismus überzeugt 
sind. Gegenwärtig treten Junge 
Leute mit 25 Jahren in die Par­
tei ein. In der Regel sind es hoch­
gebildete und beruflich beschla­
gene Menschen. Ihrem XVII. 
Parteitag entgegengehend, lei­
stet die KPTsch aktive Arbeit 
unter der Jugend und befördert 
befähigte Kader aus der Mitte 
der Jungkommunisten auf füh­
rende Posten In der Volkswirt­
schaft. die auf das Geleise der 
Intensivierung der Produktion 
übergeführt wird. Zahlreiche Hö­
rer der Schulen für kommunisti­
sche .Arbeit sind bereits als Kan­
didaten der KPTsch aufgenom­
men worden.

Zusammenwirkens
Ihrer Produktion für das Plan­
jahrfünft sind mit einem Jahr 
Vorsprung erfüllt. Insgesamt wur­
den 400 000 Tonnen davon er­
zeugt. Es ist dies das Hauptver­
dienst des Superphosphatwerks 
in Lamthao einem der Erstlinge
der sowjetisch-vietnamesischen
Zusammenarbeit. Es war Anfang 
der 60er Jahre errichtet worden 
und war grundlegend für die 
Düngerproduktion gewesen., In 
der Zeit seines Bestehens wur­
den hier mit Hilfe sowjetischer 
Spezialisten rund 7 000 Chemie­
werker für die Nationallndustrie 
ausgebildet. Im vergangenen 
Jahr wurde der Betrieb durch 
gemeinsame Bemühungen gründ­
lich rekonstruiert, was seine 
Kapazität verdoppeln half.

den 
der

das 
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Politik 
wur-

Brotgeber der Terroristen
In Portugal entbrannte ein er­

bitterter politischer Kampf um 
den Beitritt.des Landes zur EG, 
Die Großbourgeoisie und die 
neokolonialistischen Kreise er­
hoffen sich von diesem Beitritt, 
von der Teilnahme an der Han­
dels- und Wirtschaftskooperation 
Westeuropas mit seinen ehemali­
gen. vor allem afrikanischen Ko 
Ionien, Profite. Aber einige EG- 
Länder wollen noch einen Kon­
kurrenten in den europäischen 
Wein-. Obst- und Fischmarkt 
nicht einsteigen lassen. Dabei 
hätten sic gewiß nichts dagegen, 
von dem noch spürbaren Einfluß 
Portugals In seinen ehemaligen 
Besitzungen zu profitieren. Das 
komplizierte Wechsel Verhältnis 
zwischen Lissabon und den EG- 
Staaten und seine wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten machten sich so­
fort die USA zunutze. Das ame­
rikanische Kapital drängte nach 
Portugal und setzte es über den 
IWF verstärkt unter Druck.

Gleichzeitig wurde um 
portugiesischen Pfeiler 
Brücke Lissabon — .Afrika, 
Baugerüst der NATO 
der militaristischen 

der USA aufgezogen, 
den portugiesische Inseln als 
Militärstützpunkte an das Penta­
gon verpachtet. Der Pachtvertrag 
über die Nutzung des größten 
USA-Luftwaffenstützpunktes La- 
Jes auf den Azoren wurde 
1991 
stimmte dem Bau einer militäri­
schen 
achtungsstatlon Im Süden 
Landes zu.

Ein Blick auf die Karte läßt 
erkennen, wie groß die strategi­
sche Bedeutung der Brücke Lis­
sabon—Afrika Ist. Z. B. sind 
die Azoren bereits heule ein 
wichtiger Umschlagplatz für die 
amerikanische schnelle Elngrelf- 
truppc.

1984 veröffentlichten die por­
tugiesischen Journalisten Fer­
nando Semedo und Paulo Guerra 
ein Buch unter dem Titel . Ope­
ration Afrika“. In diesem Buch 
berichten sie, daß die UNITA 
und die MNR in Lissabon Bü­
ros für ihre offiziellen Vertre­
tungen gemietet haben. Auch ha­
ben sic sich Konten In der por­
tugiesischen Staatsbank einrich­
ten lassen. Sie halten Pressekon­
ferenzen ab, veröffentlichen Sam­
melberichte über Ihre Terrorak­
tionen und machen In der Pres­
se Propaganda für Ihre verbre­
cherischen Aktionen. Nach Mit­
teilung des portugiesischen „Dla- 
rio“ habe sich Lissabon mit offe­
ner Duldung der Behörden „In 
letzter Zelt In ein richtiges Zen-

j bis 
verlängert. Lissabon
USA-Satelll t c n b c o fa­

des

Die Revolution muß 
man verteidigen

Die Aggressionspolitik der 
USA gegenüber Nikaragua und 
die Vorbereitung, der Vereinig­
ten Staaten auf eine direkte mi­
litärische Intervention bedrohen 
die Sicherheit ganz Lateinameri­
kas. Das erklärte Nikaraguas 
Präsident Daniel Ortega In einer 
Ansprache im Rundfunk und 
Fernsehen. Er hob hervor, daß 
die lateinamerikanischen Staaten 
ihre Anstrengungen verstärken 
müssen, um der amerikanischen 
Aggression in Mittelamerika ei­
ne Abfuhr zu erteilen.

Nikaragua will Frieden und 
normale Beziehungen zu den 
Vereinigten Staaten, sagte der 
Präsident. Die Washingtoner Ad­
ministration verfolge eine Poli­
tik des Terrors gegen Nikaragua, 
deren Ergebnis Morde an Kin­
dern. Frauen und Greiser. ist. 
Die USA, die die elementaren 
Normen des Völkerrechts mit

Eine Stadt unerfüllter Träume
BRASILIA. Eine Stadt unerfüllter Träu­

me — so nennen die Brasilianer ihre Haupt­
stadt. Die nach dem Entwurf der bekannten 
brasilianischen Architekten L. Costa und 
O. Niemeyer gebaute einmalige Stadt mußte 
die Zukunftszuversicht dieses größten la­
teinamerikanischen Staates versinnbildlichen. 
Durch die Verlegung der Hauptstadt aus Rio 
de Janeiro in das schwach erschlossene Zen-

tralgebiet des Landes rechneten die Brasia- 
Hauer damit, ihm Leben einzuhauchen und 
seine Entwicklung zu beschleunigen.

Die Baukunst der Stadt beeindruckt stark 
durch Ihr kühnes und einmaliges architekto­
nisches Ensemble.

In vielem hatten allerdings diejenigen 
recht, die clnsahen. daß es unmöglich ist. 
in einem kaplta Hst Ischen Land eine Stadt zu

bauen, die frei von den sozialen Problemen 
einer Ausbeutergesellschaft wäre. Um die 
Hauptstadt herum wächst rasch ein Ring von 
Elendsvierteln — Barackensiedlungen, die 
von Umsiedlern aus entfernten Gegenden des 
Landes errichtet werden. Die Lebensbedin­
gungen verschlechtern sich auch in der Stadt­
mitte.

Unsere Bilder: Kreuzungsfreier Vorkehr in 
Brasilia; ein Straßenmusikanf; boi diesem Mäd­
chen kann man «ine kleine Tasse heißen aromati­
schen Kaffee kaufen.

Fotos: TASS

ge-trum der Sabotageaktionen 
gen Angola und Mocambique
verwandelt“. Die Regierungen 
dieser Länder legten in Lissabon 
wiederholt massiven Protest ein. 
Die portugiesischen Behörden 

•leugneten, daß sie über hand­
feste Möglichkeiten verfügen, um 
dem verbrecherischen Treiben 
der Terroristen ein Ende zu set­
zen. Daß diese begünstigt wer­
den. liegt auf der Hand.

Kurzsichtige Mittler
Und nun zum afrikanischen 

Teil der „Brücke“. Die portugie­
sisch-afrikanischen Beziehungen 
rissen auch nach dem Zusammen­
bruch des portugiesischen Kolo­
nialreiches nicht ab. Um sie zu 
erhalten und sogar auszuweilen, 
treibt Lissabon ein doppeltes 
Spiel. Einerseits schließt es Ab­
kommen wie den im Oktober 
1983 unterzeichneten Vertrag 
über Freundschaft und Zusam­
menarbeit mit Mocambique. An­
dererseits unternimmt es unver­
hohlen feindselige Aktionen so­
wohl gegen Mocambique als auch 
gegen Angola.

Immer enger verflechten sich 
die Interessen Lissabons in Afri­
ka mit der offenen proamerikani­
schen und südafrika-freundlichen 
Haltung. Anonym nimmt Portu­
gal am politischen Ränkespicl 
Washingtons und Pretorias teil, 
das sich gegen die nationalen 
Befreiungsbewegungen im Süden 
Afrikas und gegen die Frontstaa­
ten richtet. Ein Korrespondent 
von Agence Franco Presse in 
Lissabon, der die Vcrmiltlungs- 
bemühungen Portugals im Sü­
den Afrikas einschätzte, nannte 
dieses Land einen der treuesten 
Vasallen der USA. Wie die Ver­
fasser des Buches „Operation Af­
rika" schreiben, haben bereits 
Im Juni 1974, d. h. zwei Monate 
nach der „Nelkenrevolution“, 
der damalige US-Präsldent 
Nixon und das frühere Staats­
oberhaupt Portugals, General 
Splnola, eine Strategie der Re- 
kolonlallslerung der portugiesi­
schen Einflußsphären in Afrika 
mit Unterstützung der einheimi­
schen Reaktion und der Rassisten­
regimes Südafrikas und Rhode­
siens ausgearbeitet.

Die Kooperation zwischen den 
USA und Portugal Im Süden 
.Vfrlkas wurde In der Amtszeit 
Reagans wesentlich ausgebaut. 
Pressemeldungen zufolge stand 
diese Frage bei Verhandlungen 
zwischen Reagan und dem Mini­
sterpräsidenten Portugals Soa- 
res zur Debatte, als dieser im 
März 1984 Washington besuch­
te. Unter anderem sprach man 
über amerlkanlsch-südafrlkanl- 

Füßen treten, lehnten es ab. vor 
den Justizgremien der UNO für 
ihre Verbrechen gegen Nikaragua 
Rede und Antwort zu stehen.

Daniel Ortega stellte In seiner 
Ansprache fest, daß das nikara­
guanische Volk angesichts der 
Eskalation der amerikanischen 
Aggression seine Verteidigung 
weiter stärken, die Revolution 
mit der Waffe in der Hand ver­
teidigen und in der internationa­
len Arena unermüdlich für den 
Frieden kämpffen wird. Er teilte 
mit, daß sich eine von Vizeprä­
sident Sergio Ramlrcz geleitete 
Delegation In nächster Zelt auf 
eine Reise durch mehrere Län­
der Lateinamerikas begeben wird, 
um über gemeinsame Aktionen 
zur friedlichen Beilegung der 
regionalen Krise zu verhandeln, 
die sich durch Verschulden der 
Vereinigten Staaten drastisch zu­
gespitzt hat.

sche Aktionen zur „regionalen 
Konfliktregelung“ Im Süden Af­
rikas.

Zu seinen diplomatischen Mei­
sterstücken zählt Washington 
den im Februar 1984 abgeschlos­
senen Lusaka-Vertrag, der unter 
anderem den Abzug der Truppen 
Südafrikas aus .Angola vorsieht 
und — last not least — das zwi­
schen der RSA und Mocambique 
im März gleichen Jahres unter­
zeichnete Nkomati-Abkommen. 
Letzteres zeigt, welche Rolle Lis-- 
sabon hinter den Kulissen ge­
spielt hat. Die westliche' Presse 
tollte mit, daß die „Nkomatl- 
Ideen“ beim Treffen zwischen 
Außenministern Portugals und 
der RSA In Lissabon im Novem­
ber 1983 abgesprochen wurden. 
Mehr noch: Als das Abkommen 
bereits unter Dach und Fach 
war und man es im Westen In 
den Himmel pries, hob Lissabon 
hervor, daß es bei der Vorberei­
tung dieser politischen Aktion 
eine gewisse Rolle gespielt hat.

Auf der Briefmarke, die aus 
Anlaß des Abschlusses des 
Nkomatl-Vertrags in Mocambique 
erschien, war die Friedenstaube 
abgebildet. Ja, der Frieden, die 
Einstellung der Aggression, des 
Terrors und der Sabotageakte 
Südafrikas und der von den Ras­
sisten unterstützten UNITA- und 
MNR-Banden lagen im ureigen­
sten Interesse Mocamblques, An­
golas und anderer Frontstaaten. 
Aber die amerikanisch-südafri­
kanischen „diplomatischen Initia­
tiven“ brachten keinen wahren 
Frieden und konnten Ihn auch 
nicht bringen.

Die portugiesischen Geheim­
dienste haben oel der Geburt der 
UNITA und der MNR Pate ge­
standen. Auch Bürger Portugals 
gehören diesen KlHerorganlsatlo- 
nen und den „weißen“ Söldner­
banden Südafrikas an. Lissabon 
ist aber heute bemüht, die „kon­
struktive Zusammenarbeit“ zwi­
schen den USA und Südafrika 
zu bemänteln und zu kaschieren.

Der Politik Washingtons Im 
Süden Afrikas Ist das Streben 
eigen, strategische und ökonomi­
sche Positionen der USA in die­
sem Weltteil zu erweitern. Ame­
rikanische Unternehmen haben 
sich schon lange In der Wirt­
schaft Südafrikas und Namibias 
eingenistet und heimsen In die­
sen Ländern Riesenprofite ein. 
Aber die Reichtümer Angolas, 
Mocambdques und anderer Front­
staaten machen Ihnen Appetit. 
Sie drängen auf Kapitalexpan­
sion in diesen Ländern und bauen 
auf die Mittlerrolle Portugals. 
Lissabon, das der USA-Politik 
Stelgbügeldienstc leistet, will 
daraus ökonomische Vorteile zie­
hen.

Die Art, wie die Portugiesen 
auf den jüngsten Reagan-Besuch 
in Lissabon reagierten, zeigt, daß 
die weiten Kreise der portugiesi­
schen Öffentlichkeit gegen die 
noch festere Bindung ihres Landes 
an die NATO und gegen die Teil­
nahme an den amerikanischen 
•Abenteuern In Afrika sind.

G. GALPERIN 
(„NZ“)

Washington spricht mit Arabern 
die Sprache des Diktats

Das Waißa Haus spricht mit den 
Arabern «maul die Sprache des 
Diktats. Di« erste Zielscheibe der 
Erpressung und Pressionen durch 
die USA gleich nach der Freilas­
sung der Geiseln dos amerikani­
schen Jets ist Libanon geworden. 
Die Reagan-Administration unter­
nimmt Schritte, um den „Flughafen 
von Beirut zu isolieren und Ver­
geltung für die Entführung der 
Boeing-727 zu üben". Wie die 
Fernsehgesellschaft ABC mitteilt, ist 
den amerikanischen Flugzeugen nach 
einem von der Reagan-Administra­
tion erstellten Akhonsplan die 
Landung im Flughafen ven Beirut 
verboten. Die Führung in Washing­
ton forderte auch die Regierungen 
der westlichen Länder auf, die Lan­
dung den Maschinen zu verwei­
gern, die aus Beirut kommen oder 
nach Beirut fliegen. Mehr noch. 
Der „New York Times" zufolge sol­
len offizielle Vertreter der Reagan- 
Administration „Varianten für meh­
rere militärische Aktionen" vorbe­
reitet haben. Wohl im Rahmen die­
ser Aktionen plädiert der Sichor- 
heitsberater des USA-Präsidenten, 
McFarlane, hartnäckig dafür, daß

Verleumtfungskampagne gegen
Resistance verurteil

Die französische „Humanlte** 
hat der Widerstandsbewegung in 
Frankreich in den Jahren des 
zweiten Weltkrieges und der Teil­
nahme der Kommunisten daran 
eine Sonderausgabe gewidmet. 
Mit dieser Publikation gibt die 
„Humanlte“ eine Antwort auf 
die Verleumdungskampagne ge­
gen die Französische Kommuni­
stische Partei, die in letzter Zeit 
von den Massenmedien auf gezo­
gen wurde, welche sowohl die 
rechte Opposition als auch die 
Sozialistische Partei vertreten. 
Das Kernstück der jetzigen Kam­
pagne ist die Sendung des 
zweiten Kanals des französi­
schen Fernsehens „Antenne-2“, 
deren Titel allein als eine Belei­
digung der lebenden wie der to­
ten Widerstandskämpfer klingt: 
„Des terroristes a la retraite“ 
(„Pensionierte Terroristen“).

Mit der Fernsehsendung und 
dem sie begleitenden Chor ver­
schiedener Erfindungen, unbe­
gründeter Anschuldigungen und 
offener Lügen wird versucht, die 
Geschichte zu verfälschen und 
einen Schatten sowohl auf die 
Rolle der französischen Kommu­
nisten in der Resistance als auch 
auf Ihre gegenwärtige Politik 
zu werfen. Hierzu haben die ideo­
logischen Nachläufer von Vichy 
erneut Gebrauch vom Etikett 
„Terrorismus“ gemacht, wobei 
sie In niederträchtiger Welse die 
Internationalistische Position der 
FKP verleumden.

Den Versuchen derjenigen, die 
heute die 45 Jahre 
den Geschehnisse 
verfälschen und 
der Kommunisten 
wollen, setzt die 
konkretes Faktenmaterial 
Augenzeugenberichte entgegen. 
Sie zeigen deutlich, daß die ein­
zige antifaschistische Kraft, die 
nach der Niederlage Frankreichs

zurückliegen­
unverschämt 

die Tätigkeit 
anschwärzen 
„Humanlte“ 

und

Wichtige Aufgabe der Wissenschaftler
Die auf September anberaum- 

tc Sitzung des ständigen Komi­
tees der Weltföderation der Wis­
senschaftler (WFW) In Dublin 
zu Problemen der Abrüstung, das 
Rundtischgespräch zu Problemen 
des Kampfes gegen eine Milita­
risierung des Weltraums (Okto­
ber, Prag) und das Internationa­
le Forum „Wissenschaft, Technik 
und Frieden“ (Sommer 1986, 
Moskau) standen im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit einer In ~ 
ris abgehältenen Sitzung 
WFW-Sekretariats.

„Unsere Föderation hat 
Kampf für die Beendigung des 
Wettrüstens und die Abrüstung 
stets für Ihre ätißersK wichtige 
Aufgabe gehalten“, sagte Jean- 

Pa- 
des

den

die USA im Nahen Osten umgehend 
Schläge gegen „Schlüsselpunkte'' 
führen, von denen sich einer in 
Libanon befindet.

Man könnte fragen: Was hat 
denn der ganze Nahe Osten damit 
zu tun, wenn das Flugzeug von 
einer kleinen Gruppe bewaffneter 
Personen gekidnappt wurdet Eben 
hier liegt der Hund begraben. Die 
Flugzeugentführung wird von der 
Administration zum Vorwand für 
großangelegte Repressalien gegen 
jene arabischen Länder genommen, 
die «inen unabhängigen Kurs steu­
ern und aktiv gegen die israeli­
schen Okkupanten kämpfen. Die 
jetzige Administration heckt schon 
seit langem Pläne aus, im arabi­
schen Osten sämtliche Herde des 
Wicterstandes gegen das amerika­
nische und das israelische Diktat zu 
ersticken, und setzt ihre Kriegsma­
schine jedesmal in Gang, wenn es 
sich irgendein Zwischenfall ereig­
net. Das ist besonders am Beispiel 
Libanons gut sichtbar, wo ein dra­
matisches Ereignis auf ein anderes 
folgt. Diese Ereignisse sind dabei 
vor allem ein Ergebnis der imperia­
listischen Politik Washingtons und

Im Jahre 1940 nicht resignierte 
und durchhielt, war die Kommu­
nistische Partei, obwohl sie grau­
samen Verfolgungen ausgesetzt 
war. Eben In Ihr sahen die hit- 
lerfaschlstischen Okkupanten ih­
ren besonders unversöhnlichen 
und gefährlichen Feind.

Seit den Kriegsi-elten trägt die 
FKP voller Stolz den Namen 
einer „Partei der Erschossenen“. 
Für ihn haben ihre besten Söhne 
und Töchter mit ihrem Blut, be­
zahlt. Die Namen von Gabriel 
Peri, Coy Moquet, Pierre Semart, 
Danielle Casanova, Misak Manlu- 
chlan und vielen anderen Kommu­
nisten, die ihr Leben für die Frei­
heit Frankreichs gaben, sind für 
immer in die Annalen der Ge­
schichte der Resistance eingegan­
gen. Es ist zutiefst symbolisch, 
daß im Jahre 1944 die Kapitula­
tion der deutschen Garnison von 
Paris vom faschistischen General 
von Scholtltz zusammen der zu­
künftige Marschall Philippe Lec- 
lcrc und Oberst Henry Rol-Tan- 
guy, ein ehemaliger Metallarbei­
ter und Kommunist, entgegennah­
men. Daß zwei Drittel des Terri­
toriums Frankreichs von 
Partisanen befreit wurden, 
Frankreich seine nationale 
veränltät wiedererlangen 
am Ende des Krieges einen Platz 
unter den Siegern einnehmen 
konnte, hat es vornehmlich der 
Volksbewegung zu verdanken, an 
deren Vornut die Kommunisten 
standen.

Das können nur diejenigen 
vergessen, denen die besten Sel­
ten der Geschichte des eigenen 
Landes nichts bedeuten.

Das Ist die Wahrheit von der 
Teilnahme der Kommunisten an 
der Resistance. Sie kann durch 
keine Berge von Lügen und Ver­
leumdungen hi der Presse und 
im Fernsehen geändert werden.

den 
daß 

Sou- 
und

Marie Legay, W FW-Präsident, 
Träger des Internationalen Le- 
nlnprelses „Für die Festigung 
des Friedens zwischen den Völ­
kern“. In einem TA SS-Interview.

„Ich bin überzeugt, daß auf 
den Wissenschaftlern eine beson­
dere Verantwortung für die Ge­
schicke der Welt liegt“, sagte 
der französische Wissenschaftler 
weiter „Die Wissenschaftler stel­
len sich gut vor. wie viel man 
tun könnte, wenn man keine Mit­
tel für das Wettrüsten ausgäbe. 
Wir sehen besser als andere die 
Gefahr der militärischen Nutzung 
einer Reihe wissenschaftlicher 
Entdeckungen ein. die den fried­
lichen Zwecken dienen können. 
Eine Pflicht der Wissenschaftler

Tel Avivs gegen die arabischen Völ­
ker. Der Sinn dieser Politik besteht 
darin, den Arabern ihr eigenes mi­
litärpolitisches Diktat aufzuzwingen, 
sie m Separatabmachungen mit 
dem israelischen Aggressor hinein- 
zuzlehcn. die dem Imperialismus 
zum Nutzen gereichen und für d o 
Araber erniedrigend und gefährlich 
sind, und die Herbeiführung einer 
umfassenden gerechten und dauer­
haften Nahostregelung nicht zuzu- 
lassec.

In einer seiner jüngsten Funkan­
sprachen erklärte Präsident Reagan, 
daß der von ihm im September 
1982 unterbreitete Plan für eins 
Nahostregelung „in Kraft bleibt". 
Washington ist also nach wie vor 
bestrebt, die arabischen Regierun­
gen einzeln an den Tisch separater 
Verhandlungen mit Israel zu zwin­
gen. Hierzu wird von politischen 
und ökonomischen Pressionen auf 
die Araber und gar einer direkten 
bewaffneten Intervention Gebrauch 
gemacht, wie das in Libanon der 
Fall ist.

Leonid PONOMARJOW, 
T ASS-Kommenfator

Millionen 
D-Mark für 
Provokationen

Die Regierung der BRD hat 
den Entwurf des Staatshaushal­
tes für das Jahr 1986 gebilligt. 
Sprunghaft — gleich um 22 Pro­
zent — wurden die Haushalts­
mittel für die Bedürfnisse des 
sogenannten Ministeriums für 
Innerdeutsche Beziehungen hin­
aufgeschraubt. Dieses Bonner 
•Amt. das den zahlreichen revan­
chistischen „Landsmannschaften“ 
beträchtliche Mitte) für die Füh­
rung von provokatorischen Kam 
pagnen bereitstem. Ist für diese 
eine Art „Futterkrippe“.

Nun wurde für die von dem 
offiziellen Bonn betriebene Poli­
tik der Begünstigung der Revan­
chisten eine noch gewichtigere 
materielle Basis geschaffen. Dies 
entbehrt nicht einer gewissen Lo­
gik. Schließlich versichern hoch­
rangige BRD-Politiker, darunter 
auch Minister, ,-.ewig Gestrigen“ 
immer wieder ihrer Solidarität. 
Deshalb ist es nur gesetzmäßig, 
daß man ihnen mit erhöhten fi­
nanziellen Zuwendungen unter 
die Arme greift.

Es wäre abwegig, zu glauben, 
daß es den Revanchisten an Geld­
mitteln mangelt. Nur im vergan­
genen Jahr haben die „Lands­
mannschaften“ aus dem Etat des 
obengenannten Ministeriums al­
lein für die Verwaltungsausga­
ben mehr als 613 000 D-Mark 
erhalten. Immense Beträge erhal­
ten die Revanchisten außerdem 
von den Landes- und Gemein­
debehörden, Auch in diesem Jahr 
stellten die großzügigen „Onkel“ 
in Bonn den „Landsmannschaf­
ten“ allein für eine anläßlich 
des sogenannten „40. Jahresta­
ges dc-r Vertreibung“ veranstal­
tete Kampagne eine Million D- 
Mark als „zusätzliche Zuwen­
dungen“ bereit.

Die mächtige revanchistische 
Lobby in der bundesdeutschen 
Hauptstadt hat allem Anschein 
nach beschlossen, durch „Taten“ 
zu beweisen, wie sehr sic den 
hetzerischen Aktivitäten derjeni­
gen ergeben Ist, die bis heute die 
Versuche nicht aufgegeben ha­
ben, die politische Karte Euro­
pas umzukrempeln. Derartige Ak­
tivitäten stehen im Widerspruch 
mit den offiziellen Versicherun­
gen. den Entspannungsprozeß 
fördern und die internationale 
Zusammenarbeit entwickeln zu 
wollen.

besteht darin, die Öffentlichkeit 
auf den unheilvollen Charakter 
der Orientierung der Entwick­
lung der Wissenschaft auf den 
Krieg warnend hinzuweisen und 
Verhandlungen über die Eindäm­
mung des Wettrüstens zu Initiie­
ren.

Jean-Marie Legay schätzte fer­
ner die sowjetischen initiativen 
auf dem Gebiet der Abrüstung 
hoch ein und sagte, daß sie ei­
ne wichtige Rolle bei der For­
mierung der öffentlichen Mei­
nung Im Geiste des Strebens 
nach Frieden spielen. Sie zeug­
ten davon, daß es heute mög­
lich und notwendig sei, Streit­
fragen auf dem Verhandlungs­
wege zu lösen.
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Briefe an die
.TreuudschafH

Durch gemeinsame 
Bemühungen

•Viele Jahre stand dem Tage­
bau ..Tschlgajewka" der Kriegs 
und Arbeitsveteran Alexej Pra- 
chtn vor, und der Betrieb be 
baüptete stets Spitzenpositionen 
Non trat er «einen Posten an den 
jungen Fachmann Robert Hahn 
ab. In kurzer Zeit konnte, sich 
der neue Leiter einen Namen er- 
werben.

Mit' Planvorlauf absolvierte 
der Betrieb das vergangene Jahr 
un.d auch In diesem Abschlußjftbr 
des Planjahrfünfts läßt das Ar­
beitstempo nicht nach. Hohe 
Leistungen erzielen die Bagger 
brlgaden um Johann Wotschel 
und Woldemar Schreiner, die 
ihr Schichtsoll stets zu 112 bis 
115 Prozent erfüllen.

Betde Brigadeleiter sind für 
ihre Kollektive ein gutes Vor 
bild Doch die hohen Resultate 
wurden nicht nur dank der gut 
abgestimmten Arbeit der Briga­
den erreicht. Auch die anderen 
Dienste sprachen dabei ihr Wort 
mit. Erwähnt sei hier der Elektro- 
«Chlosser Robert Le in ich. der die 
störungsfreie Arbeit der Kurc 
pel sichert

Mit einem Wort. die hohen 
Leistungen des Tagebaus .Tschi- 
gajewka" sind das Ergebnis ?e-

eher luden alle Güate ein; Ihre 
Ausstellung zu besichtigen. Stolz­
erfüllt zeigten sie die Zeich­
nungen ..Nein dem Krieg:” vo?i 
Witali Bestvateh. ..Wir brauchen 
keinen Krieg!” von Katja Rein, 
die Applikation . Der Kundschaf­
ter” von Olga Schulz und viele 
andere Basteleien.

Wir erwachsenen Zuschauer 
sind den kleinen I.aienkünstlebri 
und Bastlern für die schöne Dar 
bietung sehr dankbar.

Ktlnna SCHMIDT.
Iwan TSCHERNJAK.

Arbelts- und Kriegsveteranen
Gpblel Zelinograd

Weil sie die
Kinder liebt

In unserer Kinderkombination 
..Solo’inka”' der Aufbereitungs­
fabrik sind etwa 30 Kinderer 
z.lehèrlnnen tätig. Die meisten 
von ihnen haben reiche Erfahrun­
gen in der Erziehungsarbeit. Ich 
möchte jedoch von einer jungen 
Mitarbeiterin erzählen, die erst 

ein Jahr lang bei uns ist — von 
Mariä, Frank. Sie betreut die 
ältere Gruppe In unser Kollek­
tiv kam «le nach Abschluß dér 
Karagandaer Pädaeogis c h e n 
Fachschule, die sie übrigens mit 
Auszeichnung beendet hatte. In 
einem Gespräch fragte Ich sie. 
warum sie ausgerechnet dle$en 
gar nicht so leichten Beruf ei­
ner Erzieherin gewählt hatte.

..Well ich die Kinder sehr lléjr 
habe und dieser Beruf schon von 

(Klnd auf mein Traum war”, ant­
wortete sie.

Ä22 000 Touristen—Gäste
Während der XII. Weltfestspie­

le der Jugend und Studenten 
(27. Juli — 3. August) werden 
in Moskau,. voraussichtlich etwa 
12 000 sowjetische und 10 000 
ausländische Touristen wellen. 
Das Internationale Büro für Ju­
gendtourismus ..Sputnik” hat für 
sie SonderTestlvaltoiireh erarbei­
tet. Heute ist bereits das Pro­
gramm ^ler Touristenreisen be­
kannt und sind die Hotels und 
Reiserouten . bestimmt, teilte Mi­
chail’ Bollgüson. stellvertreten­
der Sekretär des Sowjetischen 
Vörbèreltungsaussèhus s e's ries 
Festivals (SPK) dem APN,-Kor­
respondenten Alexander Klas 
mit.

Für den Jugendtourismus Ist 
in unserem Land ausschließlich 
das Büro ..Sputnik” zuständig. 
Die Idee, dieses Büro zu grün 
den. war vor fast dreißig Jahren, 
nach den VI. Weltfestspielen der 
Jugend und Studenten entstan­
den. Seither hat sich das ..Sput­
nik” zu einer der größten touri­
stischen Jugendorganisationen 
der Welt herausgebildet. Es emp­
fängt hl«; 2OD OOn ausiändpehe 
Touristen, und .diirèh seine \>r- 
mlttlung reisen Jährlich etwa 
180 000 Junge Menschen at>s 
dgr UdSSR In« Ausland. Das. Bü­
ro hat über 200 eigene Hotels 
und internationale Jugendlager 
in verschiedenen R“?Ionen der 
Sowjetunion. Es verfügt über ei­

nen' beachtlichen Bestand an Dol 
metschern und über einen Krafl- 
fahrzeugpark. Falls notwendig, 
mietet ,,Sputnik” Hotels: nicht 
nur kleinere, sondern auch gan 
ze Touristenzentren, wie man es 
beispielsweise während des Festi­
vals tun wird. Nebenbei bemerkt, 
werden alle Touristen zum er­
stenmal in der Geschichte der 
Weltfestspiele nur In Hotels woh­
nen Der Hotelbestand unserer 
Hauptstadt gestattet dies.

..Sputnik” hat Anträge von 
seinen Partnern aus mehr als fünf­
zig Ländern erhalten, Junge Tou­
risten In den Tagen der XII. 
Weltfestsplelc aufzunehmen, er­
klärt Michail Bollgusow. Doch 
möchte ich präzisieren. daß 
das Ausmaß des touristischen 
Festivalprogramms nicht allein 
auf diese Anträge beschränkt ist. 
Bel Wunsch wird man außer den 
Exkursionen in Moskau nicht 
nur den Touristen, sondern auch 
den Mitgliedern offizieller Natlo- 
naldelegatlonen Re|«ct ou re n 
durch das Land anbletcn. Diese 
werden sich natürlich von den 
gewöhnlichen etwas unterschei­
den. da sic einige Tage vor der 
Eröffnung der Weltfestspiele be­
ginnen und später, nach deren 
Abschluß, fortgesetzt werden.

Doch kommen wir zurück zu 
den Touristen. Die für sie erar­
beitete Formel des Programms

Ist folgende: Moskau plus 
Reisen durch die UdSSR. Die 
Touristen werden plne- sehr 
schöne Möglichkeit haben, sich 
nicht nur mit Moskau und den 
Moskauern bekannl zu machen, 
sondern auch mit dem Leben des 
sowjetischen Volkes weit außer­
halb unserer Hauptstadt. Da 
..Sputnik” die Interessen des Ju­
gendlichen Publikums dank der 
Erfahrungen In der Arbeit mit 
ihm gut kennt, wird es den Gä­
sten nicht nur die Möglichkeit 
bieten, die Sehenswürdigkeiten 
vieler sowjetischer Städte zu be­
sichtigen. sondern auch die Ver­
anstaltung von Treffen der aus­
ländischen und der sowjetischen 
Jugend übernehmen, wobei ein 
breiter Meinungsaustausch der 
Sendboten vieler Länder über 
Probleme vorgesehen Ist, die 
heute die Welt bewegen. Und in 
Moskau werden alle Touristen 
außer dem üblichen Exkursions­
programm Teilnehmer des Ju­
gendforums Im vollen Sinne des 
Wortes sein.

Im Rahmen des Festivals wird 
auf der Basis des Hotelkomplexes 
..Orljonok” das Touristenzentrum 
funktionieren Hauptsäch lieh 
wird es wohl für diejenigen Mit­
glieder der nationalen Delegatio­
nen Interessant sein, die sich mit 
Problemen des Jugendtourismus 
befassen sowie für Spezialisten 
aus diesem Bereich. Doch schlie-

des Festivals
ßen wir nicht aus, daß es in den 
Tourlstèhgruppen Menschen ge­
ben wird, die diese Fragen ken­
nen oder sich für sic einfach In­
teressieren. Jedermann, der sol­
chen Wunsch äußert, erhält die 
Einladung zu Veranstaltungen, 
die Im Zentrum geplant sind. Das 
Programm der Arbeit des Zen­
trums enthält vor allem beson­
dere Dispute Doch nicht allein 
das. Der Hotelkomplex ..Orljo­
nok” wird In der Festivalzeit so 
manches bieten: genannt seien 
nur Ausstellungen über die Rol­
le des Jugendtourismus Im Kampf 
um den Frieden, über die Tätig­
keit des Tourist* korgans der 
Weltföderation der demokrati­
schen Jugend sowie des Büros 
für Jugendtouristik ■ und Jugend­
austausch. aber auch ein breites 
Kulturprogramm und bis spät ge­
öffnete Diskotheken und Cafes.

In unmittelbarer Nähe vom 
Wohnort der Mitglieder der of­
fiziellen Delegationen wie auch 
der Touristen werden rund um 
die Uhr die Sportkomplexe geöff­
net sein, deren Besuch, wie wir 
hoffen, den Gästen viele ange­
nehme Minuten (vielleicht so­
gar Stunden) bereiten wird. An 
jedem Tag. den unsere Gäste in 
Moskau verbringen, werden sie 
am traditionellen Wettlauf-,.Festi- 
valmellc” teilnehmen können. Da 
die Jugend der Welt diesmal im 
Jahre 1985 zusammenkommt.

wird die ,,Melle” 1 985 Meter 
lang sein.

Auf der Basis der besten Kul­
turpaläste der Hauptstadt werden 
13 Touristenklubs extra für Tou­
risten geschaffen. In Ihrem Pro­
gramm gibt es außer den ..Rund­
tischgesprächen” auch Konzerte. 
Filmvorführungen. Besuche ver­
schiedener Ausstellungen. Auf 
den improvisierten Bühnen der 
Klubs können Ensembles auftre­
ten. die sicherlich Im Bestand so­
wohl der Natlonaldelegatlonen als 
auch der Touristengruppen nach 
Moskau kommen werden.

Diese Klubs werden noch eine 
Besonderheit haben: sie werden 
von Jungen und Mädchen nicht 
nur aus Moskau, sondern auch 
aus allen Unionsrepubliken um­
sorgt werden. Folglich können 
die Gäste der Weltfestspiele in 
der Zell Ihres Aufenthalts In Mos­
kau ein Maximum an Informatio­
nen über das Leben der jungen 
Menschen des multinationalen 
Sowjetstaates aus erster Quelle 
schöpfen.

Und die letzte Mitteilung: Be­
liebige Einzelheiten des touristi­
schen Programms lassen sich noch 
vor der Reise nach Moskau klä­
ren: dazu braucht man sich nur 
an die touristischen Jugendorga- 
n' .'Honen zu wenden. die mit 
..Sputnik” Verbindungen pfle­
gen.

(APN)

melnsamer Bemühungen des ran- 
zerr Kollektivs, von den Bergar- 
■beltcrn bis zu den Köchinnen. 
Letztere sorgen stets zur rech­
ten Zelt für eine vorbildliche 
Beköstigung der Kumpel.

Heinrich KELLER

u Gebiet Aktjubinsk

Eine Darbietung 
für Omas und Opas

Die Knirpse aus dem Kinder­
garten „Swetijatschok” von 
Wosnessenka zeigten den Kriegs­
und Arbeitsveteranen ihre neue 
Darbietung ..Frieden soll auf Er­
den herrschen!” Sie begann mit 
dem lustigen Tanz ..Glückliche 
Kindheit ", den die fünf- und 
sechsjährigen Laienkünstler mei­
sterhaft vorführten. Die kleinen 
Löffelspieler und die fünfjährige 
Tanzsolistin Natascha Bürbach 
ernteten unendlich viel Beifall 
Das Duett Katja Rein und Dima 
Sasofipw und d 1 e lustige 
Tschästuschkisäng e r 1 n Ljuda 
Becker gefielen den Omas und 
Opas besonders gut — sie klatsch­
ten ihnen stehend so lange, bis 
die drei das Ganze noch ein­
mal wiederholten.

Zum Schluß beschenkten die 
kleinen-Laienkünstler die An­
wesenden mit selbstgemachten 
Basteleien und Zeichnungen. Ta­
nja Nazarenus und Eugen Mel-

Unser Kollektiv besteht aps- 
schließllch aus Frauen, und ich 
muß gestehen, daß die Erzieherin­
nen öfters aus verschiedenen 
Gründen fehlen. Die Frauen 
kommen dann zu Maria und bit­
ten sie, für sie 'einzuspringen. 
Das tut sie auch, und ist daher 
oft sehr in Anspruch genommen

Interessent und mannigfaltig 
sind die Lehrübungen, die Maria 
für die Kinder durchführt. Auch 
die Kinderfeste, die von ihr or­
ganisiert werden, finden immer 
guten Anklang. Trotzdem Maria 
sehr' beschäftigt Ist. nimmt «ie 
auch am eescllschaffliehen Le­
ben des Kollektivs aktiv t«=il Die 
jünge Kom«omolzin l«t Mitglied 
der Vqlkskontrdlle und des Ge- 
Werkschaftskomitees

Unlängst fand In der Stadt ein 
Laienkunst Wett bewerb unter den 
Vorschuleinrichtungen statt. Die 
kleinen Laienkünstler unserer 
Kinderkombination belegten - da­
bei den ersten Platz X or allem 
ist das auch ein Verdienst von 
Mafta'Frttnk.

Neulich beging Maria ihren 
21. Geburtstag. Zu den Gratulan­
ten gehörten die Arbeitskollegen, 
die Eltern und natürlich. auch 
di«' Kinder, denen sie sich mit 
voller Hingabe widmet.

Tatjana BAUER.
Kindererzieherin

Gebiet Karaganda

Studentensportklub
in Aktion

Ihre Erfolge bei der Entwlck 
lung des Massensports und der 
Körperkultur unter den Jugend­
lichen, für die sie neulich mit 
der Roten Wanderfahne und ei 
ner Ehrenurkunde des Zentralra­
tes der freiwilligen Sportverein; 
.,Kairat” und ..Uroshai" ausge­
zeichnet worden, sind, verdanken 
die Studenten der Hochschule für 
Hydromeliorationsingenleure vor. 
Dshambul der kontinuierlichen, 
zielgerichteten und beharrlichen 
Arbeit -aller Mitglieder des Sport­
klubs und ihrer Trainer.

Im vorigen Jahr wurden im 
Institut fünf Spartakiaden durch­
geführt. Die Ergebnisse liegen 
klar auf der Hand: In der Hoch­
schule,ist man stolz auf die fünf 
Meister des Sports der UdSSR 
ki Judo. Schwerathletik und im 
Volksringen ..Kasächscha-Kures”, 
auf 31 Sportler der Meisterklas­
se sowie 89 Sportler der ersten 
Leistungsklasse in verschiedenen 
Sportarten.

Konstantin KUNZ

Die Alma-Afaer Kunstfachschule „N. W. Gogol" bildet Meister für kunst­
gewerbliche Erzeugnisse aus Metall, Holz und Keramik sowie Fachkräfte 
für die Herstellung von Bühnendekorationen. Bildern und Esrampen heran. 
An den vier Abteilungen dieser Fachschule studieren über 400 junge Leu­
te, die sich bereits in der Mittelschule zur bildenden Kunst hingezogen 
fühlten. Um sich ein gutes Schülerkontingent zü sichern, übernahm die Go­
gol-Fachschule Patenschaft über die Gebietskunstschulen der Republik und 
organisierte Vorbereitungskurse für die Bewerber.

Unsere Bilde.-. Die Gäste der Fachschüler — die Pa.ifilowleute 
W. K. Koslow und P. T. Tschulok; beim Msdellzeichnen in der Malerwers- 
stakt.

Fotos: KasTAG

Neuer Lehrbuchkomplex für 
den Muttersprachuntemcht

Devise: Gute Betreuung— 
zufriedene Kunden

Die Fraqen der Bedienung der Bevölkerung sind heute in «Iler Munde. 
Und das Idßt sich leicht erklären: Die stets anwachsende Intensivier unq 
der Produktion, die immer mehr den ganzen Mann fordert, und unsere zu­
nehmende gesellschaftliche Aktivität führen dazu, daß wir immer öfter 
verschiedenste Dienste in Anspruch nehmen. Dabei wollen wir gut und 
schnell bedient werden. Ob auch die Dienstleistungsbetriebe bereit sind, 
den erhöhten Anforderungen gerecht zu werden? Unser Korrespondent 
richtete diesbezüglich einige Fragen an Artur KOCH. Leiter der Zelineqra- 
der Kenstruktionstechnoloqischen Abteilung des Kasachischen Staatlichen 
Forschungsinstituts für Dienstleistungswesen. Wir bringen nachstehend 
das Gespräch.

In den Kollektiven der Dienstlei­
stungsbetriebe wird heute von ei­
nem ökonomischen Experiment ge­
sprochen. Was wird darunter ge­
meint?

Laut Bedingungen des Expe­
riments wird von den betreffen­
den Betrieben breite Selbständig­
keit im wirtschaftlichen Handeln 
gefördert, genauer gesagt, ih- 

| nen werden die Rechte einge­
räumt, selbständig. ausgehend 
von jeder konkreten Situation, 
über’ die Fragen der Arbeitsor­
ganisation und -Stimulierung, 
über die Verteilung des Reinge­
winns für materielle Stimulierung 
der Beteiligten und die soziale 
Entwicklung der Kollektive zu 
entscheiden.
■â Was verfolgt man dabei? Vor 
allem wird die Arbeitsentloh-

I ntmg der Betrlebsbclegschaft und 
jedes einzelnen Arbeiters vom 
Endresultat des Geleisteten ab­
hängig gemacht. Dabei achtet 
man besonders auf die Vervoll­
kommnung der Prämierung für 
die Erhöhung der* Qualität und 
der Kultur der Bedienung

Das Experiment gibt der Be 
trlebsleltung breite Rechte und 
Möglichkeiten die Innenbetrieb­
lichen Fragen selbständig zu re­
geln: Zugleich aber fordert das 
Insbesondere vom ingenieur-tech­
nischen Personal eine völlige 
Lfffstellung vier Wissen, Köp­
ften ünd Unternehmungsgeist.

Hlér ein Beispiel. Bis heute 
mußte jeder Dlensllelsiunesbc 
trieb nach 13 Kennziffern Re 
chenschaft ablegen darunter 
nach Umfang der Dienstleistun­
gen, nach Lohnfonds Warenum­
satz. Arbeitsproduktivität usw.

Das Experiment sieht nur ei­
ne Plankennziffer vor und zwar 
dop pmfang von Dienstleistun­
gen, dabei wird besonders .'er
Umfang von Diensten für die 
ländliche Bevölkerung im Auge 
behalten Außerdem werden drei 

ative festpr-legt — für Ifnt- 
ng. für Prämierung und für

fi^lnnabführung. Ansonsten Ist

die Entscheidung in allen ahdé 
ren Frageri dem Betrieb überlas­
sen.

Wenn die Betriebe früher ge­
mäß der sich eingebürgerten Tra­
ditionen meist auf Anweisungen 
von ..oben” warteten, so müssen 
sie jetzt mehr Initiative an den 
Tag legen, nach inneren Reser 
ven suchen, die Arbeitsorganisa­
tion vervollkommnen, die mate­
riell-technische Basis verbessern. 
Mit einem Wort, weg mit Träg­
heit, mehr Schöpfertum und In­
itiative!

Welche Vorteile werden davon die 
Arbeiter haben, die In der Dienst­
leistungssphäre tätig sind, und wie 
wird sich das auf die gesamte Be­
dienungskultur auswirken, denn es 
geht ja einzig und allein um die 
bessere Betreuung der Kunden?

Wir sind in dieser Sache keine 
Bahnbrecher. Das Experiment hat 
bereits seit Juli 1984 in acht Ge­
bieten der RSFSR festen Fuß ge­
faßt. Ab Januar dieses Jahres ar­
beiten nach dieser Methode die 
Dienstleistungsbetriebe der Uk­
raine. Belorußlands, Litauens, 
Lettlands und Estlands Die Er­
gebnisse In den genannten Re­
gionen sind unterschiedlich, doch 
überall sind die Kennziffern hö­
her als zuvor In manchen Ge­
bieten sind sie rapide angestle- 
gen

Und was heißt eigentlich, daß 
die Kennziffern höher geworden 
sind? Das heißt, daß der Betrieb 
mit Gewinn rechnen kann, und 
laut Bedingungen ries Exneri- 
ments verfügt der Betrieb über 
das Recht auf Nachzahlung für 
die Qualität der Arbeit, auch.dk 
Prämiengelder darf der Betrieb 
nach eigenem Ermessen verteilen. 
Der Vorteil liegt also auf der 
l-lanri.

Andererseits aber bleiben 
auch die Kunden am Erfolg des 
Betriebs nicht unbeteiligt. Sie be­
kommen Jetzt viel mehr Rechte 
bei der Einschätzung der Arbeit«-- 
nualltät und der Bedlrnungskul- 
tur Der Prämlerurgafonds ries 
Betriebs hängt direkt von der

Arbeltpqualltät ab Po steht es 
beispielsweise in den neuen Be­
dingungen: Wenn auf 10 000 
Bestellungen nicht mehr als eine 
Klage einläuft, wird der Prämie- 
rungsfonds um fünf Prozent er­
höht, laufen aber mehr als fünf 
Klagen ein. dann vermindert 
sich der Prämierungsfonds um 
fünf Prozent.

Welche Aufgaben haben di« 
Dienstleistungsbetriebe des Gebiets 
inzwischen zu lösen? Was wird sich 
positiv auf die Arbeit nach der 
neuen Methode auswirken?

Nach dem Experiment begin­
nen unsere Betriebe ab Januar 
des kommenden Jahres zu arbei­
ten. Inzwischen stehen uns gro­
ße Aufgaben bevor, die wir unbe­
dingt bis Jahreswende bewältigen 
müssen.

Vor allem gilt es dafür zu sor­
gen. daß die Ziele und Aufgaben 
des Experiments jedem Arbeiter 
nahegebracht werden. Das wird 
wohl die wichtigste Aufgabe sein. 
Zu diesem Zweck hat unsere Ab­
teilung zusammen mit der Ge­
bietsverwaltung für Dienstlei­
stungswesen eine breite Schu­
lung des Ingenieur-technischen 
Personals der Betriebe entfaltet

Die Produktionsergebnisse des 
Halbjahres müssen gründlich ana­
lysiert werden um vielleicht 
schon Jetzt verborgene Reser­
ven der Produktionssteigerung zu 
ermitteln: Jeder Betrieb muß sei­
ne Möglichkeiten nochmals gründ­
lich überprüfen.

Wir rechnen auf breite Unter­
stützung durch die. Sowchose und 
Arbeitersiedlungen, wo Komplex- 
annabmestellen geöffnet sind. In 
vielen Sowchosen der Rayons 
Alexejewka, Atbassar, Jermen- 
tau und Marinowka werden bei­
spielsweise dir Annahmestellen 
und folglich auch die Bedienung 
^der Dorfbewohner roch immer 
.als Nebensache betrachtet. Sicher 
kann solch ein Verhalten weder 
von den Mitarbeitern der Dienst­
leistungsbetriebe noch von der 
Bevölkerung gebilligt werden. 
Unsere Bemühungen werden 
dann einfach zunichte gemacht.

Man sollte nicht vergessen, 
daß die Steigerung der Bedie- 
nungskultvr eine Sache von erst­
rangiger Bedeutung Ist und nur 
durch gcmolnesme Bemühungen 
gelöst worden kann. Die Praxis 
hat es bereits bewiesen.

Seit einem Monat ist 
das Schuljahr zu Ende. Für 
die meisten Kinder begann 
eine fröhliche Zeit. Für 
den Lehrer aber, ist das Lehrjahr 
mit dem letzten Glockenzeichen 
noch lange nicht verklungen. 
Er hat. bevor er In Urlaub geht, 
noch wichtige Aufgaben zu lö­
sen. Eine der wichtigsten davon 
i«t die rechtzeitige Versorgung 
der Schüler mit neuen Lehrbü­
chern. Besonders bezieht sich das 
auf die Lehrer der deutschen 
Muttersprache, denn in diesem 
Fach mangelt es am njeislen an 
Lehrbüchern.

Heute möchten wir das ..Lehr­
buch für die 5. Klasse der Schu­
len mit muttersprachli ehern 
Deutschunterricht”, das ,,Lese­
buch. 5. Klasse” und das „Leh­
rerbeiheft zum Lehrbuch” vor­
stellen. die von den Hochschulleh­
rern Reinhold leis und Tamara 
Walter zusammengestellt ünd 
vom Moskauer Verlag ..Proswe- 
schtschenije” unlängst im Kom­
plex herausgebracht würden sind. 
Sie werden dem Deutschlehrer 
zweifellos eine spürbare Hilfe 
im Unterricht erweisen.

Das Lehrbuch enthält sieben 
Lektionen zu solchen wichtigen 
Themen wir Heimat. Aufbau ei­
ner neuen Gesellschaft. Lenins 
Leben, Natur unserer Heimat und 
andere, also gerade Jenes Mate­
rial. das sich die Schüler dieser 
Klasse Im Laufe des Lehrjahres 
aneignen müssen. Die Lesetexte 
sind mit Erläuterungen der lite- 
ratur- und sprachkundllchen Be­
griffe versehen.

Die Verfasser waren bemüht, 
das Lehrbuch aufgrund der be­
sten Werke der sowjetdeutschen 
Schriftsteller aufzubauen, damit 
die Schüler mit den .Xuszügen aus 
den Erzählungen und Gedichten 
von Friedrich Bolger, Herbert 
Henke. Leo Marx, Ewald Kat­
zenstein, Heinrich Kämpf u. a 
einen Einblick In die sowjetdeut­
sche Literatur gewinnen. Doch 
darauf beschränkt sich der Lese­
stoff nicht. Im Lehrbuch gibt es 
auch Märchen der Brüder Grimm, 
belehrende Kleinerzählungen von 
Lew Tolstoi. Fabeln von Äsop 
und Lessing. Die Leselexte sind

In der Regel nicht allzu umfang 
reich und zugänglich. Um ihre 
Sinnerfassung zu erleichtern, be­
darf es einer allseitigen X erar­
beit mit lexischen Übungen. Die 
methodischen Empfehlungen für 
die Arbeit an Jedem Lesetext fin­
det der Lehrer in der Unterrichts­
hilfe.

Wohldurchdacht wird Im Lehr­
buch der phonetische und gram­
matische Stoff geboten. An den 
unterschiedlichen Übungen zu je­
dem Thema Ist zu merken, daß die 
Verfasser die zahlreichen Bitten 
der Deutschlehrer berücksichtigt 
haben. Letztere bekommen jetzt 
die Möglichkeit, den Unterricht 
mannigfaltiger zu gestalten und 
die Übungen sowohl gemeinsam 
als auch individuell durchzuneh­
men.

Das Lehrerbeiheft zum Lehr­
buch besteht aus drei großen 
Tellen. Im ersten sind allgemel 
ne Erläuterungen über die Beson­
derheiten und Aufgaben des 
Sprachunterrichts in der 5. Klas­
se sowie kurze methodische Hin­
weise für seine Gestaltung vor­
handen Der zweite Teil enthält 
kurzgefaßte Stundenentwürfe, die 
allerdings nur als .‘Xusgangspunkt 
gedacht sind. Es gilt, sie schöp­
ferisch, je nach dem Aufnahme­
vermögen der Klasse, auszuwer­
ten. Sie bieten dem Lehrer ge­
nug Spielraum für Suche und In­
itiative. Im dritten Teil. dem 
Anhang, gibt es eine Textreihe 
zum verstehenden Hören und 
schriftlichen Nacherzählen sowie 
Noten für die Lieder Im Lehr­
buch.

Eine unentbehrliche Ergänzung 
des neuen Lehrbuchkomplexes ist 
das Lesebuch, das dem Lehrer 
helfen soll, die Schüler an syste­
matisches und selbständiges Le­
sen zu gewöhnen, was die wich­
tigste Voraussetzung für einen 
erfolgreichen Deutschunterricht 
Ist. Den mannigfaltigen Lesestoff 
Im Buch, darunter Märchen aus 
fünfzehn Unionsrepubliken, kann 
der Lehrer für die Internationale 
Erziehung der Schüler benutzen.

Helmut HEIDEBRECHT

Kinderfilme auf
47 Filme für Kinder werden 

auf dem Internationalen Moskau­
er Filmfestival gezeigt. Das Pro­
gramm bietet den Jüngsten eine 
schier unüberschaubare Vielfalt: 
von Filmen mit romantischem In­
halt und solchen, die von psycho­
logischen Problemen handeln, 
über spannende Abenteuer- und 
Lustspielfilme bis hin zu Mär­
chen. Selbst ..Krimis” sind dabei. 
Diese Streifen und Trickfilme 
aus nahezu 30 Ländern werden 
seit 29. Juni traditionsgemäß im 
Pionierpalast auf den Lenin-Ber 
gen gezeigt.

Der Wettbewerb um den besten 
Kinderfilm findet in diesem Jahr 
zum zehnten Mal statt. Die jun­
gen Zuschauer können sich Filme 
von Regisseuren Bulgariens, 
Schwedens der DDR, Großbri­
tanniens, der Tschechoslowakei, 
Rumäniens, Vietnams, Italiens. 
Frankreichs und der USA anse­
hen.

Auch die Kinderfilme werden 
von einer internationalen Jury be­
wertet. Ihr Vorsitzender ist der

dem Filmfestival
sowjetische Schriftsteller Anatoll 
Ale.xin. Zu den Juroren des Kin­
derfilmwettbewerbs gehören un­
ter anderem Renata Sverdal aus 
Norwegen, der bulgarische Dreh­
buchautor Marko Stojtschcw, der 
vietnamesische Regisseur Ngo 
Nanh Lan und Victor Ittüralde 
aus Argentinien.

Die Wettbewerbsteilnehmer 
nehmen auch die Beurteilung ei­
ner anderen ,,fachmännischen” 
Jury ernst, die aus elf Schülern 
besteht. Die begeisterten jun­
gen Filmfreunde sind zu einem 
unentbehrlichen Attribut der Mos­
kauer Leistungsschau geworden. 
Sie ..müssen” sich das gesamte 
Wettbewerbsprogramm ansehen 
und ihren Siegern Preise verlei­
hen.

Als erste zeigten in diesem 
Jahr Filmschaffende aus Kuba. 
Polen und Mexiko ihre Werke. 
Und ihre jungen Fans sparten 
nicht mit Beifall.

(TASS)
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